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arofisr Schlag unserer lorpedonieger
ßus Qeieitzug ostwärts Gibraltar 170000 brt  uersenht oder vernichtend getroffen

Mas dem Führerhauptquartier , 15.
August. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: *

In den Abendstunden des 13. August griff «in
deutsches Torpedofliegergefchwader unter Führung
des Majors KlLmper  ostwärts Gibraltar eine»
starken in das Mittelmeer cinlaufenden Eeleitzug
überraschend an. In schneidig durchgeführten An-

.griffen erzielten unfere Besatzungen Lust¬
tor pedotreffer auf 32 Schisfsein-
h e i t e n. Zwei Zerstörer und vier voll beladene
Handelsschiffe großer Tonnage , darunter ein Tanker,
sanken sofort. Acht weitere Schiffe blieben brennend
mit starker Schlagseite liegen. Wegen herein¬
brechender Dunkelheit und starker Flakabwehr konnte
das Schicksal der übrigen torpedierten Schiffe zunächst
nicht erkannt werden. Die lausend durchgesührte
Aufklärung bestätigte aber, dag m i n d e st e n s
1 70 000 VRT aus dem Geleitzug ver¬
senkt  oder vernichtend getroffen wurden.

Sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.*
ss . Die englische Presse hat in letzter Zeit in

sehr gedämpftem Ton üher die Operationen auf
Sizilien berichtet. Wie berechtigt ihre Warnungen
vor dem Optimismus und die Hinweise auf die
Schwierigkeiten solcher Aktionen sind, zeigt die
deutsche Sondermeldung , die von dem großen Schlag
deutscher Torpedoflieger gegen einen britischen
Eeleitzug im Mittelmeer berichtet. Wenn diesem
Angriff nicht weniger als 170 000 BRT feindlichen
Schiffsraum zum Opfer fielen, so ist das ein für
unsere Gegner sehr fühlbarer Verlust . Es schlägt zu
Buch, als ja laufend der anglo -amerikanifche Nach¬
schub nach Sizilien Angriffen aus der Luft ausgesetzt
ist. Fast Tag für Tag meldet der Bericht des OKW.
Fliegerangriffe auf die feindliche Nachschubschiff¬
fahrt , so daß Sizilien bereits ein recht beacht¬
liches Loch in die ohnehin knappen
Cchiffsbestände unserer Gegner riß.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß durch die Angriffe
unserer Torpcdofliegcr ja nicht nur der Schiffsraum,
sondern auch der Nachschub,  den diese Schiffe
an Bord hatten , Kriegsmaterial aller Art , auf das
die anglo-amerikanischen Truppen auf Sizilien
warten , vernichtet wird . Der Verlust an Tankern
wird dabei als besonders schmerzlich empfunden, sind
doch Tanker  schon recht rar geworden. Das Aus¬
bleiben dieser Vetriebsstofflieferung trifft in erster
Linie die anglo -amerikanischen Panzerforma¬
tionen  auf Sizilien . Den Engländern ist durch
die kühne und schneidige Tat der deutschen Torpedo-
flieger erneut vor Augen geführt worden, daß
Deutschland auch die Verteidigung sehr aktiv zu
führen versteht. Zugleich wird man aber in London
und Washington auch Schlüsse über die Schwierig¬
keiten ziehen, die jedem militärischen Unternehmen

. liegen Europa entgegenstehen. Wenn schon englische
Blätter immer wieder schrieben, die harte deutsche
Verteidigung auf Sizilien zeige bereits , wie
schwierig sich jedes Unternehmen gegen den Konti¬
nent gestalten muß, so gilt das nicht nur für die
eigentlichen Operationen , sondern in gleichem
Maße für den Nachschub. Die Vernichtung von
170000 BRT aus dem feindlichen Nachschubgeleit

SK.-Wshpusmimggs 1943
Prag , 16. August. Im Beisein des ständigen Ver¬

treters des Stabschefs , SA -Obergruppenführer
Hüttner,  in dessen Begleitung sich der Wehrstab
der SA befand, begann am Sonntag die Reihe der
Wehrkampftage 1043 mit einer Großveranstal¬
tung in Prag.

Am Vormittag sprach SA -Obergruppensührcr
Iüttner im Rahmen eines feierlichen Führeravvells
zu den SA -Führcrn der Gruppe Sudeten.

Nach der Verteidigung von freiwilligen SA-
,Männern des Sturmbannes 5 nach der SA -2tandarte
Feldherrnhalle Prag fand ein Vorbeimarsch statt,
dei dem auch Staatssekretär ^ -Obergruppenführer
Frank  und der Wehrmachtbevollmächtigte beim
Reichsprotektor, Generalleutnant Toussaint,  an¬
wesend waren.

Die Wehrkämpfe der CA-Standarte 52 Prag im
«andberg -Stadion am Nachmittag , zu deren Schluß-
uppell Ehreneinheiten der Wehrmacht, der Wasfen-ff,
vrr Standarte Feldherrnhalle und des Reichsarbeits-
oienstes aufmarschiert waren , wurden zu einer Kund-
tzebung des entschlossenen Wehrwillens der sudetcn-
ueutschen Bevölkerung.

ist dafür der beste Beweis . Das Kapitel der erfolg¬
reichen Geleitzugschlacht ist zugleich um eine neue
Aktion bereichert worden.

Torpedoflieaer , und zwar sowohl deutsche, wie
italienische und japanische, haben in diesem Krieg
dem Gegner wiederholt schweren Schaden zuaefügt
und in manchen kühnen Taten die Leistungsfähigkeit
dieser Spezialflugzeuge , freilich auch die ausgezeich¬
nete Ausbildung , bewiesen. Diese Flugzeuge haben
unter dem Rumpf Torpedos, die im wesentlichen
kleinen Schiffstorpedos entsprechen. Der Torpedo
wird von den Flugzeugen aus sehr geringer Höhe
abgeworfen. Das Flugzeug muß sein Ziel , das Schiff,
sehr genau anfliegen , unbeirrt durch das feindliche
Flakfeuer. 2n dem Augenblick, in dem dev Schütze
meint , daß das Flugzeug und somit auch der unter
dem Rumpf hängende Torpedo, genau auf das Zeel
gerichtet ist, wobei natürlich auch die Bewegung des *
Schiffes berücksichtigt werden muß, löst er den
Torpedo. Findet das angegriffene Schiff nicht mehr
die Zeit , dem Torpedo durch Wendungen oder rück¬
wärtslaufen auszumanöorieren , so zeigt in kurzer
Zeit die Explosion, daß das verderbenbringende
Geschoß traf . Die Zündung des Torpedos erfolgt
durch Anstoß. Das Flugzeug wird sofort nach dem

Schuß, d. h. nach dem Abwurf .ches Torpedos , ver¬
suchen, wieder hoch zu kommen und sich dem feind¬
lichen Flakfeuer zu entziehen. Es ist ein besonderer
Vorteil der Torpedoflieger , daß das verderben¬
bringende Geschoß bis dicht an das Ziel heran¬
getragen werden kann. Aber auch hier ist es der
Mensch, der den Ausschlag gibt . Der Torpedoanariff
aus der Luft verlangt Zähigkeit. Ausdauer , Mut
und Geistesgegenwart im richtigen Augenblick den
Torpedo auszuklinkcn.

Das Torpedoflieger -Eeschwader unter Major
K l ll m p e r, hat erneut gezeigt, daß Deutschland über
hervorragende Torpedofiieger verfügt. Zugleich hat
die deutsche Luftwaffe damit wieder bewiesen, daß
sie ihre Angriffe bis weit in das Vorfeld der Mittel-
meerküften vorzutragen vermag und den feindlichen
Nachschub sehr empfindlich zu treffen weiß.

Auch der Besitz des größten Teiles von Sizilien
und der Besitz der nordafrikanischen Küsten sichert
die feindliche Mittelmeerschisfahrt keineswegs, viel¬
mehr zeigt sich erneut, daß trotz allein der Gegner
seinen Schiffsverkehr im Westlichen Mittelmeer nicht
ungestört aufrechterhalten kann, sondern immer
auf äußerst unangenehme Ueberraschungen gefaßt sein
muß.

AuS dem Führerhauptquartier.
16. August . lFunkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf  und am mittleren
D o n e z scheiterten örtliche Vorstöße des Feindes.

2m Abschnitt von Bjelgorod  wurden die
immer wieder anflutendcn Angriffswellen der
Sowjets in erbittertem Nahkamps  von un¬
seren Grenadieren zurückgeschlagen. Gegenangriffe von
Panzerkampsgruppen des Heeres und der Waffen-^
drangen tief in die Flanken der feind¬
lichen Stoßverbände  ein , schlossen größere
Teile  von diesen ein und vernichteten sie.

Mährend im Raum westlich Orel  die An-
grissskrgft der Sowjets nachlicß, verdoppelte« sie
ihre Anstrengungen, um in den Abschnitte» von
Wjasma , Relyj und am Ladogasee  unter
Einsatz von Panzer «, Schlachtsliegern und starker
Artillerie durchzubreche«. Auch hier scheiterten
alle Angriffe an der entschlossenen Abwehr un¬
serer Infanterie - und Panzergrenadierdivisioneu.

Ueberall, wo die Sowjets angrisfen, erlitten
sie auch gestern wieder schwer ste Verluste
an Menschen und Material.  193 Panzer
wurden abgeschosieu.

Kampf -, Sturzkampf - undSchlachtge-
I chw a d e r unterstützten besonders im Süd - und
Mittelabschnitt die in schwerem Ringen stehenden
Erdtruppen durch erfolgreiche Angriffe gegen die Be¬
reitstellungen und Mar)chbewegungen des Feindes.

Während es im Siidabschnitt des Brückenkopfes
auf Sizilien  zu keinen wesentlichen Kampfhand¬
lungen kam. verstärkte sich der Druck des Feindes im
Nordabschnitt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, griff in den Abendstunden des 13. August

Torpedowuri aus allernächster Nähe
Fernaufklärer bestätigen den hervorragenden Erfolg  >

-Berlin , 16. August. Der gewaltige Erfolg deut¬
scher Torpedofiieger auf das vom Atlantik ins
Mittelmeer eingelaufene feindliche Großgeleit wurde
von Fernaufklarungsfliegern , die am darauf¬
folgenden Tage den Rest des Eeleitzuges in der
Nähe von Kap Tenes hart an der nordafrikanischen
Küste zwischen Oran und Algier zur Erkundung des
Ergebnisses überflogen, in vollem Umfange bestätigt.

Am Kampfplatz in der Nähe der spanischen Insel
A l b o r a n lagen die übrigen Schiffe, soweit sie
nicht untergegangen waren , brennend oder langsam
sinkend. Nicht weniger als 21 große Einheiten

Erbitterte Nahhämpfe am Ladogasee
Neue bolschewistische Durchbruchsversuchegescheitert

Berlin , 16. August. Die Bolschewisten haben
>hre Versuche, öie deutschen Stellungen südlich
°es Ladogasees  zu durchbrechen, trotz aller
Mißerfolge noch nicht aufgegeben . Auch am 18.
August wiederholten sie den ganzen Tag über
chre Massenangriffe.  Ebenso wie an den
, oblagen , ging ihrem Ansturm auch diesmal ein
nyweres Trommelfeuer voraus , mit dem sie die
eut,che Abwehr nicdcrzukämpfcn hofften . Aus

°«en Rohren schoß ihre Artillerie , unterstützt von
^ ^(>natwerfern und Salvengeschützen.

.Rach Vorverlegung des Feuers traten schlicß-
>ch die Bolschewisten mit mehreren Tivi-

x̂ ? nen  unter starker Panzer - und
ch lach tfliegerunterstützung  zum Groß-

f.^ürifs an. Schon beim ersten Ansturm erlitten
b durch das konzentrische Abwchrfencr unserer

Q'^ bpEN ' schwere Verluste . Trotzdem wicdcr-
°lten sie unter Verwendung von Flammen-

„ ° rf ° rn  ihre Angriffe mehrmals . Wo ihnen
-."^ ^ rgehcnd örtliche Einbrüche gelangen , wnr-

ne in stell-nweife erbitterten Nab-
r? .mpfen  wieder geworfen . Die Hauptkampl-
»^ E. nlieb an allen Stellen in unserer Hand , so

Feind sein Ziel trotz größter Opfer auch
«irsmal nicht erreichte.

Durch das vorangegangene Trommelfeuer
waren manche unserer Kampfstände und Gräben
zeitweise unbrauchbar geworden , aber die dort
stehenden Grenadiere und Jäger setzten sich in
den Granattrichtern des Vorfeldes fest und hiel¬
ten die anstürmenden Bolschewisten solange nie¬
der , bis Entsatz kam und der Feind geworfen
werden konnte . An einem Kampfabschnitt , der
ebenfalls besonders stark dem feindlichen Artil¬
leriebeschuß anSgcsetzt gewesen war , hielt ein
Feldwebel zusammen mit einem Gruppenführer
die Sowjets nur mit Handgranaten und einem
leichten Maschinengewehr in Schach und verhin¬
derte ihr Festsetzen in unserer Hauptkampflinie.
Bis zu achtmal hintereinander  rannte
der Feind auf breiter Front gegen die deutschen
Stellungen an , mußte jedoch überall seine erfolg¬
losen Angriffe mit schwersten Verlusten bezahlen.
Allein in einem deutschen Bataillonsabschnitt
wurden von 1200 angrcifenden BolschOvistcn über
600 niederacschossen. So wurden unsere Grena¬
diere und Jäger der abermaligen sowietischen
Massenanstürme Herr , öie dem Feind nichts ein¬
brachten als eine neue Schwächung seiner Kampf-
kraft.

konnten hier noch gezählt werden, inmitten dichter
Rauchschwaden bewegungsunfähig zwischen schwim¬
menden Trümmern liegend. Große Oelflecken be¬
deckten weithin das Wasser.

Auch während des Angriffs hatten deutsche Auf¬
klärer den Kampfraum überflogen und konnten spä-
tor durch ihre Meldungen die ausgezeichnete Wir¬
kung der geworfenen Lufttorpedos belegen. Alle
deutschen Flugzeuge kamen in schneidigemAngrisss-
flug zum Torpedowurf aus allernächster
Nähe,  womit sie ihre hervorragenden Erfolge er¬
zielten . Der Versuch des Feindes , durch rasche Ein¬
nebelung oder Fahren im Zickzackkurs den Torpedos
zu entgehen, wurde durch die kühnen Tiefangriffe
zum Scheitern verurteilt . Selbst den deutschen Flug¬
zeugen. die von der feindlickien Flakabwehr erfaßt
wurden , gelang vorher noch die Erfüllung , ihres
Auftrages.

Die Leistungen des Torpedofliegergeschwaders
sind um so höher zu bewerten , als zur Erreichung
des Zieles ein mehrstündiger Anflug über See er¬
forderlich war . Neben alterfahrenen Besatzungen hat
sich hier auch junger Nachwuchs glänzend bewährt.

Der OKW.-Bericht von heute

Stärkste Verluste der Bolschewisten
USA.-Kreuzer an der Nordküste Siziliens von einem deutschen U-Boot versenkt

ein deutsches Torpedosliegergefchwa-
d e r unter Führung des Majors K l u e m p e r
ostwärts Gibraltar eine» starken, in das Mittel-
mecr einlauscudcn Geleitzug überraschendan. I»
schneidig durchgesührte» Angriffe » erzielten un¬
sere Besatzungen Torpedotreffer auf 32
Schiffseinheiten.  Zwei Zerstörer und vier
vollbeladene große Handelsschiffe, darunter ein
Tanker, sanken sofort. Acht weitere Schisse blie¬
be» brennend mit starker Schlagseite liegen.
Wegen hereinbrechendcr Dunkelheit und starker
Flakabwehr konnte das Schicksal der übrigen
torpedierten Schisse zunächst nicht erkannt werde».
Die laufend durchgesührte Aufklärung bestätigt
aber, daß mindestens 170 000 BRT  ans
dem Eeleitzug versenkt oder vernichtend getroffen
wurden.

Sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.
Ein deutsches Unterseeboot  versenkte an

der Nordküfte Siziliens in kühnem Angriff einen
durch Zerstörer stark gesicherten nordamerika-
Nischen  Kreuzer der Brooklyn-Klasse.

Bei Vorstößen feindlicher Fliegerkräfte in den
Küstenraum der besetzten Westgebiete schossen deutsche
Jäger und Flakartillerie in den letzten 24 Stunden
10 Flugzeuge,  vorwiegend schwere Bomber, ab.
Weitere fünf feindliche Flugzeug«  wurden
in Lustkämpsen über dem Atlantik vernichtet.

Eine geringe Zahl feindlicher Störflugzeuge
flog in der vergangenen Nacht in das nördliche
Reichsgebiet  ein.

Das Gebiet des Kriegshafens Portsmouth
wurde in der vergangenen Nacht von deutschen
Kampffliegerverbänden bei guter Sicht aus geringer
Höhe mit einer großen Zahl von Spreng - und Brand¬
bomben bekämpft.

Ginfei der Brutalität
Rom. 16. August. Unter den Episoden, die sich

bei den letzten Terrorangriffen nordamerikanischer
Eangsterflieger auf Italien abspielten , ist — so
schreibt Stefan ! u. a. bemerkenswert : Ein Flugzeug
flog im Tiefflug und beschoß einen Zug,  in
dem sich Reisende aus Neapel befanden, mit
Maschinengewehren. Der Zug wurde angehalten
und in Brand gesetzt.  Die Reisenden, die die
Wagen verlaffen hatten und sich auf die angren¬
zenden Wiesen zerstreuten, wurden von dem
Maschinengewehrfeuer niedergemacht.

Unter den Reisenden befand sich eine Anzahl
Frauen , Kinder und Greise,  die erst vor
kurzem aus Westafrika an Bord eines Motorschiffes,
dessen lleberfahrt der Feind genehmigt hatte , nach
Italien zurückgekehrtwaren.

•encralfeldmarschall von Manstotn an dar Mlus-front
General der Infanterie Hollidt, Cberbebehlshaber einer
Armee an der Südfront, begrüßt Generalfeldmarschallvon Manstein an der Mlus-Front

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Schneider-Kunath (Wb.)

Lad oer imnegnmznn nwcMitn?
Von Generalmajor Otto Schulz

Das einst von Europäern entdeckte, besiedelte
und wirtschaftlich entwickelte Amerika hält sich
heute für berufen, die Welt zu beherrschen. Durch
Naturschätze aller Art und fruchtbaren Boden be¬
günstigt, bietet es seiner Bevölkerung alles , was sie
reich, mächtig und glücklich machen kann. Man hat
die USA., auf die dies vor allem zutrifft , das
„Land der unbegrenzten Möglichkeiten" genannt.
Sie könnten dies auch wirklich fern, wenn sie eine
vernünftige , gut regierte Bevölkerung hätten . Daß
dies nicht der Fall ist, ersehen wir aus der Presie
und aus zahlreichen Büchern, unter denen besonders
Johanns , „Land ohne Herz"  uns die schweren
Fehler und Sünden seiner Bevölkerung und ihre
Folgen enthüllt.

Diese bestand im Norden vorzugsweise aus
Deutschen. Engländern . Iren , Skandinaviern und
Franzosen, im Süden aus Spaniern und den zur
Ausführung schwerer Arbeiten aus Afrika geholten
Negern . Der yuf den Reichtum des Südens neidische
Norden führte unter dem Vorwände , die Sklaverei
ahzuschaffen, einen blutigen Krieg gegen die Eiid-
staaten , der zur Vernichtung wertvollen Besitzes und
noch wertvollerer Menschen durch die über stärkere
Kräfte und größere Mittel verfügenden Nordstaaten
führte . Die Angehörigen dieser, denen der Eng¬
länder seine Sprache und seine Denkart auf¬
gezwungen hatte , entwickelte sich zu einem rücksichts¬
losen Handelsvolk. Im Laufe der Jahre wanderten
auch viele Angehörige des europäischen Ostens und
Asiaten, vor allem auch Juden , die die Möglichkeit

,ausgiebigen Gewinns witterten , ein.
Wenn auch trotz aller Aufsaugungs - und

Asfimilierungsbestrebüngen die Bevölkerung e i n
Konglomerat von Völkerschaften  blieb,
so waren doch alle Amerikaner in hohem Maße be¬
strebt, den Reichtum des Landes auszubeuten , Geld
zu verdienen . Das ist in hohem Matze geschehen und
hat das Land schwer geschädigt.

Es gab nirgends mehr Holz als in den USA . :
aber die Pankees holzten hemmungslos die riesigen
Wälder ab, die dann nicht mehr das Reaenwasser
apfsaugten . um es langsam an die Umgebung ab-
zugcben. Die einst so fruchtbare Prärie , die nie
gedüngt und immer wieder mit Weizen bestellt
wurde , weil dies den größten Gewinn brachte und
die wenigste Arbeit erforderte , verdorrte . Den zu
Staub gewordenen Humusboden trieb der Wind
fort und seine letzten Reste wurden durch große
Ueberschwemmungen weagespült. Ein Siebentel
des gewaltigen Reiches  ist in wenigen
Jahrzehnten durch die Gewinnsucht seiner Be¬
wohner zur Wüste geworden.  Amerika hat
heute die' nämlichen Sandstürme wie Nordafrika.
Die Farmer verarmten und konnten ihren Besitz

der OKW.-Berlcfct vom Sonntag
Aus dem Führerhanptqnarticr,  15.

August . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Vom Südabschnitt  der Ostfront werde«
nur örtliche Kämpfe gemeldet.

Das große Ringe » im Raume südwestlich
Bjelgorod  hält in unverminderter Heftigkeit
an. Ueberall , wo die Sowjets anranute « . wur¬
de» sie blutig abgewiese». An einzelnen Stelle»
ginge « nnsere Trzrppe» zu« Gegenangriff über
und zerschlugen, von starke« Verbänden der Luft¬
waffe unterstützt» vorgedrungene feindliche Stoß-
verbände.

Im Kampfgebiet westlich Orel  und an der
Front südlich und südwestlich WjaSma  fche '--
terte« ebenso zahlreiche Angriffe der Sowjets >n
schweren Kämpfen und unter hohe« Verlusten für
de« Feind.

Ruch südlich des Ladogasees  brachen
gestern alle Angriffe der Bolschewisten znsam-
men.

Die Sowjets verloren gestoen 8 6 TH « * »
zeuge und 179 Panzer,  daoon all in 117
im Vereich eines nordwestlich Jarzewo  ein¬
gesetzte» Armeekorps.

I « Sizilien  erlitt der Feind bei stä ' »re«
Vorstößen am Nordabfchnitt empfindliche Ber-
lnste.

Gin deutscher Nnt -ricebootfLger versenkte im
Mittelmeer ein feindliches Nnt- rsceboot.

Ueber dem nördlich-» Reichsgebiet flogen in
der vergangenen Nacht nnr vereinzelte Stör»
flngzenge ei«.
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Blühender Kreis brennender Schiffe
Wie eine verängstigte Herde zusammengetrieben

. . . 18. August. (PK .) Die „Cäsar " jagt mit
jaulenden Motoren gen Westen. Die Blicke der
Männer an Bord durchkämmen die See . Nichts
an Frachtern , Transportern und Geleiten scheint
sie hcrgcben zu « ollen.

„Pechtag ", mul gerade der Flugzeugführer
seinen Gedanken zu Ende spinnen , „Freitag
heute und dazu noch der 13 . . .“ Da fällt ihn
grell und jäh der Schrei an , den er liebt mit
seinem ganzen alten Fernaufklärerherzcn
„F e i n d s chi f f e voraus !"

Zerstörer kurven mit schäumendem Bugwasscr
und dahinter in langsamem Trott die Herde der
dicken Frachter . Kurs Ost, wollen wohl nach
Sizilien ? Die nächste Wolke ist wie ein Meblsack.
In eleganter Wende taucht die „Cäsar " darin
unter und setzt von neuem einen Anflug an , drei¬
mal , fünfmal . Bier Augcnpaare bangen am Ge¬
leit , zählen , sichten. Fette Beute — waS wird
sich nachher der Alte freuen und die Kameraden
vom Kampfgeschwader! Der junge Leutnant
aus  O b e r h e s se  n und der sonst so stille Sudcten-
deutsche vom Altvatergebirge , sie singen auf dem
Rückweg gemeinsam in die schrillenden Kehlkopfmikro¬
phone ein Lied. Die dünnen Tropenhemden kleben
ihnen iriefendnaß am Körper , und breit rinnt über
die Gesichter der Schweiß. Das Fliegen in diesen
Breiten verlangt einen schweren körperlichen Tribut.

Abend. Die Sonne hat längst die Dunstwolken
zerfresien. Im dunklen Blau des verdämmernden
Himmels hängt ein kleiner Punkt . Hauptmann M,
der Staffelkapitän selbst, fliegt seinen Fernaufklärer
an das Geleit heran , findet es in der Weite des
Meeres wieder. Durch den Aether rufen die Zeichen,
melde» Planquadrat . Standort und Kurs , rufen
die durch den späten Nachmittag herbeistürmenden
Staffeln deutscher Torpedoflugzeuge. Beherrscht und
sachlich wie immer ist das Gesicht des Kapitäns , der
hier seiner Staffel voran als Vorbild die schwere
Ausgabe übernommen bat . Er kommt aus der
Oberlaufitz. aus Zittau , der Leutnant neben ihm
aus Pommern . In deiden schwingt etwas von der
ruhige» Selbstverständlichkeit ihres Bodens , ihrer
Heimat.

Die Minutenzeiger wandern langsam von Strich
zu Strich . Sekunden nur , dann wird dort unten über

die stampfende, schlingernde Frachterherde Tod und
Vernichtung hereinbrechen. Ein Zestörer fährt als
„Feger " voraus . Blasend und gischtend sehen sie
die Haken und Zacken seines Kielwassers bis in ihre
Höhen blenden. Sekunden noch! Die Tarnfarben der
Kampfflugzeuge sind gut.

Aus den Flanken schießt es wie spitze Dolche auf
das Geleit zu. Die Kameraden durchbrechendie Kette
der Bewacher. Ein , zwei Pilze schießen hoch. Das
waren die Zerstörer,  die beide mit Volltref¬
fer  gefaßt wurden . Run hebt sich mit einmal ein
großer, mächtiger Riefe hoch, sackt in sich zusammen.
Dann ein brauner Oelteppich mit einem schäumen¬
den Trichter — der Tanker ist weggesackt.
Ein Frachter neben ihm brennt vom Bug bis achtern.
Mitten im Geleit ist der heranstürmende Spuk der
deutschen Torpedoflugzeuge.

Ein zweiter Aufklärer der Staffel des Haupt¬
manns M. ist heran , hängt sich direkt über das Geleit,
w>ll die Wirkung beobachten. Sie werden erkannt,
und um die vier da oben, den Münchener, den Wie¬
ner, den Schwaben und den aus Wiener -Neustadt,
wachsen die Sorengwölkchen der schweren Flakarana-
ten. In der Eigenverständigung gewittert es kräftig
in Süddeutsch. Aber sie kleben eisern am Gegner.

Dort brechen wieder deutsche Torpedoflugzeuge
durch den Bewacherring . Ruhig registrieren die Auf¬
klärer : zwei Zerstörer brennen . Ihre Brandfarben
sind heller, weißer und metallischer als die der Frach¬
ter. Dort sacken die beiden weg. Fünf Frachter
sind schon gesunken,  und drei brennen schwer.
Wie ein Rudel drängt sich die Herde zusammen,
sucht auf Gegenkurs zu gehen, einen Igel zu bilden,
weiß bald nicht mehr aus noch ein. Um sie herum
flammende Detonationen und dröhnende Motoren.
Die angreifenden Flugzeuge bestreichen Decks und
Schiffswände mit Kanonen und Maschinengewehren.
, Von den Frachtern schlägt unseren Flugzeugen

schweres Abwehrfeuer entgegen. „Schießen!" denken
sie nur und jagen aus ihren leichten Flakgeschützen
pausenlos aus allen Rohren hinaus , was sie ver¬
mögen. Rotglühend kreuzen sich die Perlenketten der
Leuchtspurgeschosse.

Schwarz ist die Nacht über die Tee gefallen. Hinter
der Kimm versinkt langsam der große glühende Kreis
vernichteter und brennender Schiffe.

Kriegsberichter Harald Jansen

neue spanische marineaKademle
General Franco bei den Einweihungsfeierlichkeiten

Madrid , 16. August. In Marin,  an der Bucht
von Pontevedra , wurde am Sonntag die neue spa¬
nisch« Marineakademie feierlich eingeweiht . Schon
seit Tagen waren die spanischen Flotteneinheiten,
Kreuzer und Zerstörer , sowie das Schulschiff „Juan
Sebastian el Cano" in der Bucht vor Anker ge¬
gangen.

Am Sonntagvo 'rmittag traf der spanische Staats¬
chef General Franco  in Begleitung des Marine-
minster» Admiral Moreno,  des Chefs des Mili¬
tärkabinett », General Munoz Grande,  und des
Chef, seines Zivilkabinetts ein. Der Caudillo über¬
reichte einer Anzahl von Kadetten das Offiziers¬
patent , dann wandte sich der Generaldirektor der
Marineakademie , Pedro Nieto Atunes,  in einem
kurzen Aufruf an die jungen Offiziere, indem er sie
zur Treue und zur Disziplin aufforderte . Eine wich¬

tige Aufgabe der Marine sei die Förderung der
Einigkeit zwischen Wehrmacht und Falange . Der
Generaldirektor schloß mit einem Gedenken an die
Gefallenen und mit einem Hoch aus den Caudillo.

General Franco begab sich dann auf die Tribüne
und nahm die Parade der Heereseinheitcn , der Fa-
langemilizen und der Schiffsbesatzungen ab. An¬
schließend besichtigte er die neu« Marineakademie
und wohnte der Ueberreichunq einer Büste de» Fa-
langegrllnders Jose Antonio , die die Falange von
Pontevedra stiftne , an den G'.neralSircktor der
Akademie, bei.

Die Madrider Zeitungen b -achten aus Anlaß der
Einweihung der Mar ' - eakadcm.e die hohe Bedeu¬
tung der Seefahrt und einer starken Flotte ".:sir Aus¬
druck.

Abermals Kirchen und Kulturstätten
Rom, 16. AuPlst . (Funkmeldung .) Nach einer efl

gänzenden Stefanie - Meldung wurden bei dem
Terrorangriff der englischen Luftwaffe in der Nacht
zum Sonntag in M a i l a n d u. a. die ehrwürdige
Basilika des heiligen Ambrosius, dis Kirche des hei¬
ligen Sebastian , das berühmte Sforza -Schloß, die
städtischen Museen, das Staatsarchiv , das . Institut
der Schwestern von Bethlehem, die katholische Herz-
Jesu -Universität , die Kirche Muttergottes von Lour-
des, die Kirche San Sataro , der aus dem 16. Jahr¬
hundert stammende Palast Lanzoni-Visconti , das
Theater dal Verme und Eden zerstört oder schwer
beschädigt.
Japaner versengten3 Transporter

Tokio, 16. August. Das kaiserliche Hauptquartier
gab am .Sonntag bekannt : Marineluftstreitkräfte
führten am 13. August einen Angriff auf den Ab¬
schnitt Lunga.

Sie griffen unter dem Schutz der Dunkelheit eine
Gruppe feindlicher Transportschiffe , die vor Anker

lag , an und versenkten drei große Trans¬
porter.  Zur gleichen Zeit bombardierte einer der
Verbände den Flugplatz.

Jagdfliegerverbände stießen über R e n d o v a
mit zehn feindlichen Jägern zusammen, von denen
sie sechs abschossen.

Ein japanisches Flugzeug ist noch nicht zum
Stützpunkt zurückgekehrt.

Argentinien beglückwünscht Burma
Tokio, 16. August. Wie aus Rangun >berichtet

wird , kabelte der argentinische Außenminister dem
burmesischen Außenminister Glückwünsche auch im Na¬
men der argentinischen Regierung zur Unabhängig¬
keit Burmas . Er sei der Auffassung, daß die erfolgte
Unabhängigkeit Burmas eine natürliche zeitgemäße
Entwicklung darstelle. Die gesamte japanische Presse
mißt diesem Glückwunschtelegrammdes argentinischen
Außenministers große Bedeutung bei. Tokio „Nitschi
Nitschi" stellt in ihrer Ueberschrift fest, daß dies die
praktische Anerkennung Burmas durch Argentinien
bedeute.

nicht halten . Auf diese Weise sind drei Millionen
gute nordische Menschen entwurzelt und verelendet.

Den gleichen Raubbau trieb man in den Berg¬
werken und in den Oelfeldern, deren Erschöpfung
der Pankee mit Sorge entgegensieht.

Das schlimmste war aber das Verbrechen
an den Menschen.  Um durch Sparen von
Arbeitskräften und Arbeitszeit größeren Gewinn
zu erzielen, hat man die Arbeit mechanisiert und
rationalisiert . Infolgedessen wurden immer mehr
Arbeiter entbehrlich, erwerbslos . Der durch Ge¬
burtenüberschuß und Einwanderung entstehende
Volkszuwachs fand keine Verwendung . Beispiels¬
weise konnten im Jahr 1639 von 54,3 Mill . Arbeits¬
fähigen nur 44,9 Mill . beschäftigt werden. Es war
nicht möglich, die Zahl von rund zehn Mill.
Erwerbslosen  merklich zu verringern . Der ge-
winngierige Pankee fühlte aber nicht die Ver¬
pflichtung, die ohne ihre Schuld erwerbslos Blei¬
benden zu unterstützen. Er betrachtet sie als „über-
flisi i ". Sie arbeiten nichts, deshalb verdienen sie
au nichts. Das Vorhandensein so vieler Arbeits¬
los ermöglicht den Arbeitgebern trotz Arbciter-
ora üsationen hie Löhne stark zu drücken. Dies
geschieht besonders bei neu Einwandernden , die
>rch. um nicht gleich zu verhungern , von geschäfts¬
tüchtigen Vereinigungen Vorichüffe geben lasten und
für diese lange Zeit um Hunger löhne  arbeiten
müssen.

Die Erwerbslosen sind lediglich auf ein Almosen
der Städte angewiesen. Sie machen mit ihrer
Familie mehr als ein Viertel der Gefamt-
vevölkerung aus und sind natürlich , ebenso wie
viele um einen Hungerlohn arbeitenden Männer,
ungenügend ernährt und wenig leistungsfähig . Eine
amtliche Ernährungskommistion stellte im Sommer
1941 fest, daß 45 Millionen Menschen
unterernährt  sind . Besonders schlimm steht es
mit den Kindern , von denen zwei Drittel keine
angemessene Kinderpflege erhalten . Jnfolgedesten
mußten, wie Roosevelt am 11. Oktober 1941 erklärte,
59 vH. der zum Wehrdienst einberufenen wegen
körperlicher oder geistiger Mängel zurückgewiesen
werden. In Deutschland sind nur fünf vH. der
Dienstpflichtigen unbrauchbar . Unser von vielen für
so übermächtig gehaltener amerikanischer Feind
kann daher aus seinen 132 Millionen Einwohnern
nicht einmal eine so starke Wehrmacht aufstellen wie
das Deutschs Reich mit 89 Millionen Einwohnern.

Roosevelt wollte der Arbeitslosigkeit und der
Unterernährung der Masten steuern. Als er jedoch
mit seinem „New Deal" keinen Erfolg hatte , schien
ihm der einzige Ausweg  aus seinen inner-
politischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten der
Krieg  zu sein. Die für diesen nötige Aufrüstung
würde Arbeit für viele schaffen. Außerdem würorn
der Wehrmacht Millionen von Menschen zugefüyrt
werden. Roosevelt? zum großen Teil aus gewinn-
gierigen Juden bestehende Umgebung, die sich an
die fantastischen Verdienste im ersten Weltkrieg
erinnerte , bestärkte ihn in dieser Anschauung. In
seiner hemmungslosen Machtgier hoffte er gleich¬
zeitig, durch den Krieg den USA . die Herrschaft
über die ganze Erde und sich selbst die Stellung des
Wsltpräsidenten erringen zu können.

Auch dieser Krieg sollte sich gegen die die Demo¬
kratie und das Judentum ablehnenden sozial
denkenden Deutschen richten, die man für alles
Unangenehme verantwortlich machte. Die in Warschau
und Paris gefundenen Geheimdokumente hahen
erneut den Beweis erbracht, daß Roosevelt durch
seine Versprechungen und Drohungen unsere euro¬
päischen Feinde in den Krieg gegen uns gehetzt hat.

Roosevelt hat ein Rüstungsprogramm mit gerade¬
zu astronomischen Ziffern ausgestellt, das indeffen
nicht entfernt durchgeführt wurde. Di« sich ständig
verschärfenden wirtschaftlichen Spannungen , die zu¬
nehmende Teuerung , der Streit um Löhne und
Preise , der bereits zu großen Streiks und schweren
Kämpfen (Detroit ) führte , die Differenzen zwischen
dem Kongreß und dem Weißen Hause, die Be¬
günstigung der Kommunisten, die wachsenden Ver¬
pflichtungen gegen England und die Sowjetunion,
die Bestrebungen, überall zu herrschen, und nicht
zum wenigsten die Transportschwierigkeiten , ver¬
mindern die Leistungsfähigkeit der USA . dermaßen,
daß von „unbegrenzten Möglichkeiten" nicht die
Rede fein kann.

von 55 angreltenden Flugzeugen
34 aßgeschossan

Niederlage der ULA .-Luftwaffe im Südpazifik
Tokio , 16. August . Der Bericht des kaiserlichen

Hauptquartiers vom SamStag besagt, daß die
Amerikaner bei ihrem Luftangriff am 12. August
auf den japanischen Stützpunkt Buin  auf der
Insel Bourgainville äußerst schwere Verluste er¬
litten . Von 55 angreifenden Flugzeugen wurden
34 durch japanische Jäger abgeschossen. Durch
den Angriff sei einiger Schaden angerichtet wor¬
ben und eine japanische Maschine kehrte nicht zu
ihrem Stützpunkt zurück.

Btanta auffalfdjem Rute
Ttoman von Rapptee

(6. Fortsetzung)
„Herr Schetter, ich bin es nicht gewöhnt, wie di«

Katze um den heißen Brei herumzuschleichen. Ich sage
ein offenes Wort da. wo es mir angebracht erscheint.
Nach der von mir durchgeführten Prüfung der Bücher
habe ich festgestellt, daß die Ihnen für Vermittlung
von Frachtgütern gezahlten Anteile weit das Maß
des Ueblichen überschreiten. Mein Vater hat da wohl
in Unkenntnis der Lage seines Unternehmens allzu
großzügig gehandelt . Die Reederei verträgt auf die
Dauer solche Gewinnverminderungen nicht. Wer von
uns die größere Erfahrung aufzuweisen hat , darüber
wollen wir nicht streiten. Das ist unwesentlich. Um
es kurz zu machen: Ich lege Wert darauf , auch
weiterhin mit Ihnen zu arbeiten , Herr Schetter. Das
gleiche dürfte Ihnen am Herzen liegen ; denn Sie
sind ja in starkem Maße am meinem Unternehmen
beteiligt . Die Vermittlungsgebühren allerdings setze
ich in Zukunft fest, sie werden aus keinan Fall unter
denen liegen, die von anderen Reedereien in der¬
artigen Fällen gezahlt werden. Sind Sie damit ein¬
verstanden?"

Arnd Hennings hatte sich erhoben. Heftig atmend
stand Eorvin Sch-tter nun vor ihm, zunächst infolge
der entschlossenen und sicheren Haltung ' des jungen
Schiffseigners keines Wortes mächtig. Cs lag wie
Eewitterstimmung im Raume . Zwei Männer standen
sich hier gegenüber, die gewohnt waren , ihren Willen
durchzusetzen. Einer von ihnen mußte nachgeben.

Eorvin Schetter fühlte , datz der andere im Augen¬
blick der Ueber«egenere war Auf dieser Erkenntnis
baute sich sein Entschluß auf.

„Ich bin — einverstanden."

Mit sanftem Ruck verhielt der hellrot lackierte
Kraftwagen des Notars Doktor Hartmut Lohofs
vor dem hohen eisernen Gittertor des Hauies Hen¬
nings am Alfterufer . Der Lenker des kleinen Sport¬

zweisitzers brauchte nicht erst den Knopf der Hupe zu
berühren ; denn auf dem Kiesweg des Gartens
schimmerte bereits der gelbe Staubmantel Blanka
Lutterbecks auf.

Der junge Notar hob grüßend die Hand.
„Das nennt man Pünktlichkeit ! Haben Sie etwa

gar auf mich gewartet ?" ,
Lächelnd schüttelte das Mädchen den Kopf.
„Nein. Aber ich weiß aus Erfahrung , daß Sie

auf di« Minute genau einzutreffen pflegen."
Blanka Lutterbeck ließ sich neben ihm nieder.
„Wieviel Male mögen wir denn nun eigentlich

unsere Mittwochsausflüg « unternommen haben?"
bemerkte Lohofs, während der Motor fein gewohntes
Lied zu singen begann.

„Ich weiß es ganz genau. Heut fahren wir zum
fünfundzwanzigsten Male gemeinsam aus ." . .

„Hallo , Fräulein Blanka ! Da feiern wir ja ein
Jubiläum ?"

„Ja , Hartmut . Wohin geht die Reise?"
Der junge Notar schmunzelte vor sich hin..
„Das wird nicht verraten . Jedenfalls muß ich zur

Ehre de; Tages meinen ursprünglichen Plan um¬
stoßen."

„Nun, ich lasse mich gern überraschen", meinte
das Mädchen und lehnte sich in das Lederpolster
zurück.

Mit der Sicherheit des Stadtfahrers lenkte Lo¬
hoff feinen Wagen durch das Gewühl der Straßen,
fuhr über die Elbbrücke und strebte nach Harburg
hinüber.

„Jetzt werde ich an unsere erste Mittwochfahrt
erinnert ", sprach Blanka Lutterbeck fröhlich. „Wir
sind damals auf der gleichen Straße gefahren. Nun
weiß ich, daß die .Schwarzen Berge' das Ziel find."

„Ich bin ein ausgesprochenerFreund des Gebirges ",
bestätigte Lohoff lachend. „Das sagte ich Ihnen be¬
reits damals , als wir zum ersten Male auf den
,Kieke' kletterten ."

„Kletterten ist gut gesagt!" gab Blanka zurück.
„Einhundertsechsundzwanzig Meter hoch ist der Kieke-
Berg . Ich weiß das noch ganz genau von der Schule
her."

„Immerhin die höchste Erhebung weit und
breit ' Das muß gewürdigt werden. Wir Hamburger
find stolz auf unsere „himmelragenden ' Schwarzen
Berge."

Es währte nicht lange, so tauchten die niederen
Hügel in der Ferne auf. Lohoff ließ den Wagen
auf schmalem Feldweg stehen, dann schritten "die
beiden jungen Menschen nach dem .Gipfel' des Kieke-
Berges hinauf . Weit dehnte sich zu ihren Füßen das
ebene Land. Sanfter Sommerwind strich über die
Fluren.

„Schade, daß uns nur eine knappe Stunde bleibt !"
sagte Lohoff. als er neben dem Mädchen im hohen
Gras saß. „Gerade heute würde ich auf meinen Be¬
ruf so gern verzichten, um hier draußen zu bleiben."

„Warum gerade heute?"
„Weil ich — weil ich so viel auf dem Herzen

habe !" lautere die Antwort . Lohofs hatte dabei eine
Hand des Mädchens ergriffen.

Blanka Lutterbeck schaute unverwandt nach dem
Osten, wo die Morgensonne schon recht hoch am
Himmel stand.

Die frischen roten Lippen, an denen der Blick des
Mannes verlangend hing, schwiegen.

„Blanka !" fuhr er mit leiser Stimme fort . „Wir
haben auf unseren Landfahrten so viele schöne
Stunden verlebt . Unser Inneres haben wir ausgc-
breitet voreinander . Gute , herzliche Kameradschaft
haben wir gehalten. Soll es so bleiben? Ich meine —
soll es nur so bleiben ?"

Das Mädchen senkte den Kopf. Sinnend blieben
die Augen zu Botzen gerichtet.

„Sie müssen gefühlt haben, Blanka, daß ich Sie
liebe ! Und ich glaube, hoffen zu dürfen, daß auch
Sie mir ein wenig zugetan sind. Blanka , heute muß
ich Sie fragen , ob Sie meine Frau werden wollen ?"

Noch immer schwieg sie. Er sah, daß sie mit
seiner Frage wohl seit langem gerechnet hatte , aber
es war kein Freuen in ihr , sondern in ihren Zügen
malte sich im Gegenteil eine verhaltene Traurig¬
keit.

„Blanka

Kurze Umschau
Der kaiserlich-japanische Botschafter O s h i m a Sier»

reichte in der japanischen Botschaft führenden deutschen
Persönlichkeiten, die sich um die deutsch-japanische Zu¬
sammenarbeit verdient gemacht haben, im Rahmen eine»
Empfangs japanische Ordcnsauszeichnungen . Bel diesem
Anlah hielt Botschafter Oshima ein« kurze Ansprache, in
der er di« unerschütterliche Kampfentschlossenheit der
Dreierpaktmächte als Voraussetzung zum gemeinsamen
Sieg bezeichnet«.

Die franzöfische Legkon der Front¬
kämpfer »nd der Freiwilligen der nationale » Revo¬
lution begeht in der letzten Rügustwoche die Feier ihre»
dreijährigen Bestehens.

Das Washingtoner Marineministerinm
gab jetzt, wie Reuter meldet , den Berlnst von
sechs Schiffen  der USA .-Marine , darnnter des
U-Bootes „Pic -Kcrel " « nd des Zerstörers „Maddox"
bekannt.

Der Korrespondent von »Mainitschi Schimbun" be¬
merkt. »ah in Moskau  die Bestimmungen Uber di«
Abgabe von Lebensmitteln und das Ausgchvertot
für die Nacht  nach wie vor äußerst streng gehandhabt
werden. Nach Mitternacht dürfe niemand mehr ohne
Sonderurlaub die Wohnung verlassen.

Die V erdunke lnngsvorschriften iu
Kairo  wurden geändert . Aus gewissen Plätzen der
Stadt werden die Lampen bis 1 llhr nachts brenne »,
allerdings mit blauem Licht. Für die Verkehrsmittel
wurde fe eine nicht gefärbte Lampe zugelassen»

Di« infolge Mangels an Bereisungen erfolgte Ein¬
stellung zahlreicher Krastwagenlinien in Palästina
hat , so meldet Stefan !, zu einer nahezu völligen Labm-
legung der Verkehrswesens in Palästina geführt, da da»
Land nur unzulängliche Eisenbahnverbindungen besitzt und
nur noch wenige Kraftwagenlinien einen sehr einge¬
schränkten Verkehr aufrecht erhalten.

Die türkische Zeitung „Ueni Guen " schreibt, dah
Reifende aus Syrien von ueue » Getreide-
beschlagnahmungen  iu Syrien durch die
britischen Militärbehörden berichten . Wie seinerzeit
gemeldet , versagten die Desatznngstruppe » di« Ab¬
lieferung der Getreideernte und aller Vorräte . Die
Zeitung bezeichnet die Lage der syrischen Landwirte als
sehr schwierig.

Regelmäßige umfangreiche  Verschie¬
bungen von Reis  au ? Indien in die Süd¬
afrikanische Union tragen dazu bei, die NahrnngS.
Mittelknappheit in Indien immer
weiter zu verschärfe «. Die britisch-indische
Regierung versucht natürlich , genauere Nachrichten
über diese Exporte zu » uterdrücken.

Die neue argentinische Regierung  Ist,
wie EFE auS Buenos Aires berichtet , eutschlosieu,
den jüdischen  Eeldverleihern » nd Wucherer»
daS Handwerk so gründlich zu lege « , daß
sie nicht, wie bei früheren Regierungen , nach einer
gcwisien Zeit wieder auferstehen « erde «. Die Negie¬
rung ist bestrebt , die Geldverleihung zu uormalc»
Zinssätze » in die Hände von anerkannte « Bankhäusern
und ehrlichen Unternehme » zu legen.

In Columbien  ist das gesamte Kabinett
zurückgetreten.  Wie verlautet , wird der Staats-
Präsident Lopez  den Rücktritt qnnehme ». Der Grund
für den Rücktritt ist bisher unbekannt.

Die USA . führten genau Buch über alle
Lieferungen und sonstigen Leistungen
unter dem Pacht - nnd Lcihgesetz, stellt „Philadelphia
Record " fest. „Die Preise  werden allein von de»
USA . festgesetzt. Selbst wen » es sich um Subvention «»
usw. handelt , werden zu Lasten der Pacht, »nd Leih¬
schuldner die vollen Kosten  notiert , nicht di«
meist niedrigeren Marktpreise . Onkel Dam ", so betont
daS «ordamerikanische Blatt abschließend, „paßt gut
ans ."

Einer Meldung au» Washington  zufolg « «nb
Roosevelt, Sekretär am Freitag bekannt, daß Paul Porter,
der von seinem Posten als stellvertretender Leitor de»
Amte» ffir die Lebenomittelverwaltung zurückgetreton ist,
»im Präsidenten zum stellvertretenden Leiter de« Büro»
für wirtschaftliche Stabilisierung ernannt wurdc.

„Wenn Stalin die Brotschlaoht dicht
gewinnt"

Madrid , 16. August. „Wenn Stalin die
Brotschlackt um die Ukraine nicht gewinnt ". Io
schreibt „Jnformationes " in einem Kommentar zur
Lag« an der Ostfront , „wird die Sowjetunion in
diesem Winter grausamen Hunger leide« und damit
den Weg zur sichere » Niederlage  belckrei-
ten. Was die Schläge der mächtigsten Waffe» nicht
vermochten, wird die Ukraine in deutscher Hand voll¬
bringen . Was nützt Stalin der Erzreichtum des Ural
oder des Kaukasus, wenn seine Eetreidenorräte er¬
schöpft sind und er die Ukraine nicht wiedergewinnt.
Die Ukraine produziert dank der deutschen Ver¬
besserungen beute mehr als vorher und sichert die
Ernährung von ganz Europa . Die deutschen Streit-
kräste kämpfen in den vollkommen unbrauchbaren
Vorfeldern der Ukraine und ihnen zur Seite steht
die Bevölkerung der Ukraine, die begeistert mit den
Deutschen zusammenarbeitct . sei es auf den Feldern
oder im Heeresdienst".
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Unbeweglich lag ihre Hand in der feinen. Schmal
und warm.

Endlich hob sie den Kopf, aber sie sah an Lohoff
vorüber.

„Es ist seltsam", murmelte Blanka . „Wenn Sie
mich vor ein oder zwei Wochen gefragt hätten,
Hartmut , dann würde ich gewiß ein Ja gesagt haben.
Und heute —? Heute ist alles so ganz anders in
mir . Irgend etwas hat sich gewandelt . Ich weih er
selbst kaum zu sagen."

„Liegt es — an mir ?" fragte der Mann be¬
stürzt.

„Nein , Hartmut . Sie sind der gleiche geblieben.
Es liegt wohl allein an mir selbst. Ich rann mich
nicht entscheiden. Ich kann Sie nur innig bitten , auch
in Zukunft mein bester Kamerad und Freund zu
bleiben. Wollen Sie das , Hartmut ?"

Da gab er die Hand des Mädchens frei: Mit
hastiger Bewegung strich er sich das Haar aus der
Stirn , das ihm der Wind hineingeweht hatte.

„Ich verstehe Sie nicht, Blanka ! Sie müssen doch
vor sich selbst diese Wandlung , von der Sie sprechen,
erklären können?"

Nur ein Kopfschütteln war die Antwort.
„In Ihrem Leben hat sich in der letzten Zeit

nichts verändert ", fuhr Lohoff ein wenig erregt fort.
„Oder — doch? Ein Mensch, den wir alle verloren
glaubten , kehrte zurück. Hängt es gar damit zusam¬
men? Mit Arnd Hennings ?"

„Ich — ich weiß es wirklich nicht!" stieß Blanka
hervor und sprang mit wildem Ruck auf. „Sprechen
wir nicht mehr davon. Bitte !"

Schweigend nickte Lohoff und schritt an ihrer
Seite nach dem Feldweg zurück. Wenig später ging
es in rasender Fahrt nach der Stadt zurück.

Vor dem Tor des Wohnhauses «»gekommen,
reichte Blanka dem jungen Nohar die Hand.

„Nicht böse sein. Hartmut !" bat das Mädchen,
während ein zaghaftes Lächeln um die zuckende«
Lippen stand ,,Arff Wiedersehen — nächsten Mitt¬
woch?"

„Nächsten Mittwoch —," murmelte er.
(Fortsetzung folgt)



Montag, den 16. August Wiesbadener Zeitung Nr. 40 — Seite 3

Besatzung „Friedrich" antwortet nicht
Der 1000 . Flug einer Fernaufklärer Staffel - Von Kriegsberichter Dr. Harald Jansen

PK . Die Nacht war brühwarm . Noch bängt stickig
und schwül die Luft im engen Raum des Eefechts-
standes. Auch der frühe Morgen . der mit rostigem
Rot grell am Ostrand des Flugplatzes dochquillt,
wirft nur neue Sitze über den Platz. Dort , wo die
Küste sich absetzt vom Dunkelblau des Mittel¬
meeres, verwischen sich schon die Konturen der
Pinien in der hitzeflirrenden Luft . Mit langer Staub¬
fahne zieht eine Kette „Ju 88" hoch, kreist, dreht in
Einsatzkurs rum Meer hin und verliert sich rasch.

Der Offizier vom Gefechtsdienst, ein junger
Leutnant aus dem Oberhessischen, mit der ganzen
Beweglichkeit und dem Temperament seiner Heimat,
wirft einen kurzen Blick aus die Armbanduhr.
6.45 Uhr.

„Sie müssen bald kommen."
Und lacht: „Unser Tausendster !"
Sein Blick gleitet über die großen Wandtafeln

aus Koordinatenpapier . Blaue , grüne, rote, schwarze
Dreiecke darauf . Jedes ein Flug , jedes ein Einsatz,
neunhundertneunundneunzig Mal hat weit und allein
ein Flugzeug der Staffel Fernaufklärung geflogen
über feindlichen Räumen . 2m Osten, über England
und jetzt im Mittelmeer waren sie das Auge der
Führung gewesen. Hatten sich Männer und Maschinen,
hunderte Kilometer von den Absprunghäfen entfernt.
Tag um Tag über den Gegner gehängt, seine Flug¬
plätze beobachtet, seine Stellungen , Häfen, Bahnen,
Eeleitzüge und Rüstungswerke, sich mit Jägern und
Flak herumgebissen und dann der eigenen Führung
die operativen Unterlagen gebracht. Ihr -Platz war
eigentlich immer nur im Schatten der großen mili¬
tärischen Ereignisse, denen waren sie vorausgeflogen,
hatten sie ermöglichen helfen, hatten Stukas und
Bomber gelenkt, auch selbst einmal Einzelziele über¬
raschend angegriffen und —

Scharf schrillt das Feldtelefon . Der Leutnant greift
zum Hörer.

Die Hand tastet nach einem Stift , schreibt:
Funkspruch von .Friedrich '. 06.50 Uhr. Fliege mit

linkem Motor . Quadrat 1 , Kurs 280 Grad."
Ein Griff zum Zirkel, Karte her, eins , zwei, sechs,

sieben — siebenhundert Kilometer noch zu fliegen.
Und mit einem Motor allein tief im feindlichen See¬
raum ! Wieder rasieln die Apparate , Durchsprüche
gehen hinaus , benachrichtigen den Staffelkapitän , die
Division und die Kameraden vom Seenotdienst. Der
Käptn kommt, behält wie immer seine ruhige Ge¬
lassenheit, rechnet. Ein Funkspruch an die „Friedrich"
wird abgesetzt:

„07.08 Uhr. Befehl Landung auf A."
Irgendwo liegt diese kleine Insel A, abseits vom

Kurs und weit im Vorfeld. Sie werden eine Bauch¬
landung machen müsien — ohne Platz , ohne Lande¬
hilfe mit einem stehenden Motor . Wenn sie nur hin¬
kommen und wenn sie sich nicht überschlagen? ! Diese
Inseln im Mittelmeer sind übersät mit Eeröllbrocken,
ausgedörrt und steinhart ist der Boden . . .

Die Kameraden sind auf den Eefechtsstand ge¬
kommen, sitzen da, warten , rauchen eine Zigarette,
sprechen ein paar Worte , warten . So war es immer,
wenn draußen eine Besatzung mit zerschossenem oder
beschädigtem Flugzeug sich mühsam durchquälte. Die?unker hängen an ihren Geräten, halten die Ver-indung, lassen diesen Punkt da draußen über dein

Mißverstanden
„Das einzige was 2br Gatte braucht, gnädige

Frgu ", erklärte der Arzt der Ehefrau seines
Patienten , „ist Ruhe, wirklich völlige Ruhe. Ich
werde föfort einen Schlaftrunk verschreiben . .
und er setzte sich an seinen Schreibtisch.

„Sehr gut,' Herr Doktor", erwiderte die Ehefrau
eifrig . „Ruhe, ja . die Ruhe wird es machen. Ich bin
auch so für die Ruhe, aber wann , sagen Sie . kommt
eine Hausfrau denn zur Ruhe ? Da sind die Kinder,
die Wirtschaft, das Mädchen, nun noch der kranke
Mann . . . Ach. wenn er nur bald gesund würde.
Herr Doktor, so ein guter Mann , ein so lieber
Mann , immer nur an die Familie denkt er, arbeitet
sich rein kaput für uns . Herr Doktor, ja . ja . —
Ruhe müßte er haben, das ist das Wahre ! Und,
lagen Sie , wann soll er denn den Schlaftrunk ein¬
nehmen, bitte ?"

„Ihr Mann ? Überhaupt nicht! Das Rezept ist für
Sie !"

Bulgarische Sprichwörter
von Professor Dr . E, Kaßner.

Wenn du mit einem großen Löffel essen willst,
mußt du mit einer großen Hacke arbeiten.

*
Ein Stein vertreibt dreihundert Krähen.

*

Vaters Rat ist Sohnes Erfolg.

einsamen Meer nicht los. 2n den Unterkünften , auf
der Bildstelle, bei der Technischen Gruppe, den Kraft¬
fahrer fragen sie wieder und wieder : „Wir ? es noch
zu schaffen sein?" Sie kennen die Kameraden und sie
kennen ihre Maschinen und ihr Material , vertrauen
darauf . Eintausendmal haben sie die wendigen „Jus"
die „88" klar gemacht zum Feindslug, haben bei Tag
und haben bei Nacht gearbeitet . Die kämpferische
Leistung der Staffel ist die Arbeit und die Mühe
aller . Heute wollten sie den tausendsten Flug feiern
als ihr Fest, als das Fest der Staffel . In diesen
Minuten aber suchen irgendwo in der Weite des
Meeres vier Mann von ihnen ein paar hundert
Meter Jnfelboden , um darauf die kranke Maschine
setzen zu können. Nach der FahrtbereHnung müßten
sie schon dort sein. Wo nur die Meldung bleibt?

Durch die weit aufgerissenen Fenster des Gefechts¬
standes brüllt der Lärm eines startenden Bombers,
verschluckt fast die neue Durchgabe. Der Leutnant
preßt die Doppelhörer an die Ohren, meldet sich, ver¬
steht nicht, schreit:

„Ja — ? Hier Eefechtsstand! Die ,Friedrich' mel¬
det sich nicht mehr ? ! Setzen Sie unseren Spruch blind
ab, und bleiben Sie auf der Welle !"

Er legt den Hörer hin —
„Sie melden sich nicht mehr."
Es wird still im Raum . Die Blicke gehen über die

Flugtafeln , wandern die buntfarbenen Dreieckzeichen
der Einsätze entlang , manchmal steht als letztes ein
schwarzer, Licker Punkt und dahinter eine Zahl : „Ver¬
mißt seit . . ." Wird die Besatzung von „Friedrich"
auch bald so eingetragen sein, steht dann hinter dem
Namen des langen , dunkelhaarigen und scherzfrohen
Oberleutnants vom Rhein auch dieses „vermißt " ?
Und ebenso bei seiner Besatzung? Sie haben fast alle
an 100 Einsätze, kennen den Krieg , wissen zu fliegen.

Wie mit einem Schlage ist dann dis Spannung
weggewischt. Die beiden Sprüche jagen sich, noch in
den letzten Minuten gelang es der Besatzung durch¬
zufunken:

„08.39 Uhr. Lande in einer Minute ." Und 08.40
Uhr. Bin gelandet mit Fahrwerk."

Geschafft. Sie haben die Landung sogar mit Fahr¬
werk riskiert . Dazu gehört schon etwas unter solchen
Umständen.

Am Abend ist. die Feier doch noch gestiegen. Mit
der Feldbahn fuhr die Staffel zur „Festwiese" hinaus.
Der Oberleutnant W. machte den Zugführer . Und aus
den eigenen Reihen wuchsen plötzlich die Künstler
heraus , stiegen auf die Bühnenbretter und zauberten
sich und ihren Gästen einen festlichen Frontabend.

Von See wehte kühl der Wind durch die Hecken,
aus dem Grün schlug das pausenlose Zirpen der
Zikaden, während über der afrikanischen Küste, hun¬
derte Kilometer von hier entfernt , bereits die nächste
Besatzung der Staffel flog und die Bewegungen des
Gegners überwachte, wie es gestern war und heute
und morgen wieder sein wird.

Wer sich selbst verläßt,
der wird verlassen ; das Volk , das an sielt ver¬

zweifelt , an dem verzweifelt die Welt , und die

Gesell iehte sehweigt auf ewig von ihm . Unser

Volk ist in einem jeglichen von nns — darum
lasset uns wacker sein. Ernst Moritz Arndt

Es singt der Mozartchor
Der Kriegseinsatz aer Jugendchöre am Beispiel des Mozartchors der Hitler-Jugend

Welch Bewußtsein für eine Gemeinschaft junger
Menschen, wo immer sie sich auch zeigen und darbie-
ten mag, nur Freude auszulösen und mit dieser
Freude auch neue Kraft und neuen Aufschwung für
die Anforderungen des Alltags zu geben! Das er¬
leben die mannigfachen Spieleinheiten der Hitler-
Jugend immer wieder bei ihren vielseitigen Ein¬
sätzen, insbesondere jetzt im Kriege, wo bei allem
Ernst und Wissen um den Kamps die Musen nicht
schweigen, sondern ihren Teil zum Glauben und
Vertrauen auf den Endsieg beitragen.

Wenn hier die Arbeit und der Kriegseinsatz der
Spieleinheiten und Jugendchöre der Hitler -Jugend
gerade am Beispiel des Berliner Mozartchors
aufgezeigt werden soll, so darum, weil es sich hierbei
um ein paar hundert Jungen und Mädel handelt,
die nicht — wie z. B. die berühmten Jugendchöre der
Wiener Sängerknaben oder der Regensburger Dom¬
spatzen— eine für Einsätze und Konzertrei >en jeder¬
zeit bereitstehende, internatsmäßige Gemeinschaft
bilden, sondern die sich neben Schule und jetzt er¬
höhter beruflicher Beanipruchunq dem Singen und
Musizieren verschrieben haben. Was das für die ein¬
zelnen jugendlichen Mitglieder heißt, die einem
Chor von so hohem künstlerischen Niveau angehören,
läßt sich wohl ermessen. Jede freie Stunde gehört
ganz dem Chor, den vielen Proben , die nun einmal
notwendig sind, den Funksendungen und den ver¬
schiedensten Einsätzen.

Auf der Opfer- und Einsatzbereitschaft des ein¬
zelnen Mitgliedes , vom 10jährigen ^ impfen und
Jungmädel bis heraus zum 18jährigen Hitlerjungen
und den zum Teil noch älteren Mädeln beruht die
Leistung und das Können des Mozartchors. Der
Leiter und Gründer des Chors , Erich Steffen,
vertritt die Ansicht, daß es nicht so sehr auf eine
ausgezeichnete Stimme ankommt, sondern vielmehr
auf die Einsatzfähigkeit der Jungen und Mädel auf
ihren Idealismus und ihre bedingungslose Hingabe
an die Sache. „Nicht die Erziehung zu äußerer Kehl¬
kopsfertigkeit, sondern die innere Gläubigkeit des
eigenen Sinqens , die Stärkung der Vorstellungs¬
kraft des gesungenen Wortinhaltes , die Durchleuch¬

tung des Textsinnes und die Steigerung der musika¬
lischen Erlebnirfähigkeit sind die Leitgedanken der
chorischen Erziehung", so formuliert er es. Und die
Verwirklichung dieser Gedanken vermittelt dem Ehor
die großen Erfolge, die er überall verzeichnen kann
und die ihm weit über die Reichshauptstadt hinaus
einen Namen gemacht haben.

Im vergangenen Jahr führte der Mozartchor der
Hitler -Jugend allein 150 Veranstaltungen und etwa
30 Sendungen im Reichs- und Auslandsrundfunk
durch. Diese Veranstaltungen erfaßten Arbeiter in
Rüstungsbetrieben und Eisenbahnbetriebs -Werk¬
stätten , Soldaten in Kasernen, Fliegerhorsten und
Lazaretten , Bauern und Landarbeiter bei Dorfver¬
anstaltungen . Jugendliche in RAD .- und Betriebs¬
jugendlagern und über 25 000 Mütter und Frauen
bei Feierstunden.

Die letzte Einsatzfahrt führte den Chor mit be¬
sonderem Auftrag in die luftgefähkdeten Gebiete.
Reifdstrapazen, durchwachte Nächte und Tagesalarme
waren vergessen, weniges darauf ankam, die rastlos
schaffende Bevölkerung zu erfreuen und ihr eine
lang entwöhnte Abwechslung zu bieten. „Alle be¬
grüßen es, daß wir uns zu ihnen gewagt haben",
heißt es in einem Brief von dieser Fahrt , „einige
Werke schließen für eine Stunde den Betrieb . Di«
Belegschaft ist jede Nacht im Keller. In einigen
Gegenden gibt es kein Theater oder Kino, keinerlei
Abwechslung außer dauernden Alarmen , da empfin¬
den sie unser Singen . Musizieren und Tanzen als
besonders schönen Gruß. Selten haben wir so großen
Beifall und so begeisterte Zustimmung erlebt , gleich
ob wir vor rußgeschwärzten Gesichtern von Schwer¬
arbeitern oder vor der Betriebsjugend musizier¬
ten . . ."

Den jungen Kameraden in Fabriken und Betrie¬
ben. die am Arbeitsplatz ihren vordringlichen Kriegs¬
einsatz leisten, widmet sich der Mozartchor im Rah¬
men, der Appelle der schaffenden Jugend ganz beson¬
ders. Schnell schlagen die Lieder alter und neuer
Meister , Volkslieder und Lieder aus der Bewegung
eine Brücke zu den Herzen der schaffenden Jungen
und Mädel.

Zur Zeit befindet sich eine Gruppe von 80

Jungen ugd Mädeln des Mozartchores auf einer
Einsatzfahrt in Holland und Belgien , wo sie deutschen
Soldaten und der Auslanüsorganisation den Gruß
des Reiches bringen und in verschiedenen Betrieben
von deutscher Kultur und dem zuversichtlichenGeist
deutscher Jugend kündet. II. Nadolni

Ein Vertrag wirkt nach
Es gibt nur ganz wenige Daten in der Welt¬

geschichte, die mit Ereignissen verknüpft sind, die sich
noch nach über einem Jahrtausend auswir <en. Hierzu
gehört der berühmte Vertrag von Verdun , der für
eine sehr lange Zeit das politische Gesicht Europas
bestimmte. Er wurde am 11. August 843, also vor
nunmehr 1100 Jahren , zwischen Kaiser Lothar und
seinen Brüdern Ludwig dem Deutschen und Karl
dem Kahlen geschlossen. Durch diesen Beitrag wurde
das Fränkische Reich in drei Teile getrennt . Karl der
Kahle erhielt den unter fränkischer Oberschicht vor¬
wiegend romanischen Westtcil, Ludwig der Deutsche
den germanischen Ostteil , Lothar I. aber verblieben
die Kaiserwürde und das schmale Mittelstllck des
Reiches, das sich, zwischen Maas und Schelde gelegen,
von Friesland bis nach Italien hinab erstreckte. So
glaubte jeder von den drei Söhnen Ludwigs des
Frommen , daß das väterliche Erbe gerecht und zweck¬
mäßig verteilt worden sei.

Die Geschichte hat allerdings ihre Ansprüche nicht
für alle Zeilen anerkannt . Das frühe Aussterben der
Nachkommen Lothars I . führte zu Auseinander¬
setzungen zwischen dem oft- und westfränkischen Reich
um das Mittelstück, die bis in die Gegenwart hinein
fortdauerten und die Entstehung einer Reihe von
Pufferstaaten , Belgien , Luxemburg. die Niederlande
und die Schweiz, bewirkten. Karl der Kahle suchte
trotz des Beitrages von Werfen 870 von dem ganzen
Gebiet Lothars Besitz zu ergreifen. Die Söhne Lud¬
wigs des Deutschen setzten diesem Vorgehen Wider¬
stand entgegen. Im Vertrag zu Ribemont 880 ge-
standen die Nachfolger Karls des Kahlen ganz Lo¬
thringen Ludwig III ., einem Sohn Ludwigs des
Deutschen, zu. Durch das Aussterben der übrigen
Karolinger wurde das gesamte Reich noch einmal
vorübergehend unter Karl III . vereinigt , der aber
nicht einmal imstande war , seinen eigenen Thron zu
behaupten.

Betrachtet man eine Landkarte Europas aus der
Zeit vor und nach dem Jahre 848, um sie dann mit
einer solchen aus der Gegenwart zu vergleichen, so
erkennt man erst, welche tiefgreifenden Wandlungen
durch den Vertrag von Verdun hervorgerufen wur¬
den. Es gäbe ohne ihn weder Deutschland, noch
Frankreich, Belgien , Holland und die Schweiz.
Charakteristisch ist, daß ein Erbzwist zur Entstehung
dieser Länder führte . Den Interessen von Dynastien
wurden in früheren Jahrhunderten alle übrigen Ge¬
sichtspunkteuntergeordnet . Hätte Ludwig der Fromme
beispielsweise statt drei Söhnen nur einen besessen,
so wäre eine Teilung des Fränkischen Reiches nicht
notwendig gewesen, und die Weltgeschichte hätte viel¬
leicht einen anderen Verlauf genommen.

Der Jude im fremden Volksmund
Ungarn:  Glaube dem Wort des Juden nicht,

solange er lebt. — Auch der Jude ehrt Maria , an der
Körnöczer Goldmünze. — Der größte Fehler des
Juden liegt nicht in der Religion , sondern in seiner
Rasse. — Der ist verloren , der einen Juden zum
Nachbarn bat . Ob es wahr ist oder nicht, der Jud'
beschwört es trotzdem.

Rumänien:  Jude und sauber sein ist unmöglich.
— Unsere Gesundheit ist das Fieber der Juden . —
Der Muselmann trinkt keinen Wein , weil er sich
sonst versündigt : der Jude trinkt auch keinen Wein,
weil er sich sonst verrät . — Wenn der Jude an
einem Tag keinen betrogen hat , fühlt er sich nicht als
Mensch. — Der Jude schlägt und schreit zugleich. —
Wenn der Jude nur- gewinnt , zündet er auch sein
Geschäft an.

Ukraine:  Meide den Juden mehr als das
Feuer . Wasser wird , das Feuer auslöschen, der Jude
aber wird dich erwürgen . — Lieber die eigene Hütte
als den jüdischen Palast . — Der Jude scheut die
Wahrheit wie der Hase die Schellentrommel. — Er¬
weise dem Juden Nachsicht und er wird dich vor
seinen Karren spannen. — Schmeichelnd ist der Jude
in der Armut , unverschämt in der Gleichheit und
zum Ungeheuer wird er in der Macht. — Wenn dem
Juden die Rekrutierung droht, flieht er nach
Amerika ( !)

Spanien:  Ein Jude bleibt ein Jude , selbst
wenn er Sporen trägt.

Türkei:  Sein Name ist Moses, feine Gestalt ist
kurz, sein Barthaar dünn, hüte dich vor ihm. — In
des Juden Haus schlafe nicht.

Aus k/tis&aeleus ICüust- üud lädiüddku
Opernarien im Kurhaus

Manche Zuhörer fanden keinen Platz mehr, so
überfüllt war der große Kurhaus -Konzertsaal . In
dem Glanz der „Szenen und Arien aus bekannten
Opern" — so hieß das Programm — kam das diri¬
giertechnische und stilistisch fundierte Können Konzert.
Meisters Nocke , der die Aufführungen leitete, nach¬
drücklich zur Geltung.

Sein Programm begann lustspielhaft mit der
Ouvertüre und der Polka aus Smetanas „Die ver¬
kaufte Braut ", deren tänzerische Grazie vom Städti¬
schen Sinfonie - und Kurorchester  in eine
strahlende Musizierlaune übersetzt wurde. lind diese
bewegliche, seelische Freudigkeit blkeb bestehen und
durchsonnte durch ihre klangliche Energie und ihren
Reichtum an Farben selbst Wagners Ouvertüre zu
»Der fliegende Holländer", die Alda-Musik und We¬
bers „Ouvertüre zum Beherrscher der Geister", die
dnst zu einem Rübezahl -Opernichicksal den Auftakt
bilden sollte, uns heute aber längst nicht mehr so
grobkörnig vorkommt wie Weber selbst,Nachdem wir
das „große" romantische Orchester nach ihm erlebt
haben. Konzertmeister Nocke ließ sich nicht an den
üblichen Tempi und Schattierunaen genügen, er suchte
>mmer wieder im Ausdruck Gegensätze, effektvolle
Übergänge , kluge Be 'chieuniaungen und — in der
Behandlung der melodischen Linien — ruhigen Glanz
derauszuarbeitcn , und das Orchester folgte ihm mit
gewohnter Klangkunst.

Die Solistin des Konzertes , Margret Voll-
a n n - F i n k (Städtische Bühnen Mülhausen i. E.j,

eine gebürtige Wiesbadenerin , fang Arien von Sme-
mna, Lortzing, Puccini , und was ihr fülliger , klang-
r-M geformter, an innigem Ausdruck reicher Sopran
Mit der ruhigen Ausgeglichenheit seines klug ausge-
ssutztcn Volumens zu geben hatte , das wußte diese
lange Künstlerin bei der deklamatorischen Behand-
,.aag, Phrasierung und Sinndei'tunq des Textes
averlegen einzusetzen. Dag sie ins Gebiet des jugend¬

lich-dramatischen Fachs mit der Wiedergabe der
Agathenarie aus dem „Freischütz" abschweifte, war
kein Fehler : ihre Stimmittel werden eines Tages
diesen Anforderungen gewachsen sein. Diesmal war
es noch der lyrische Sopran , der überwog. Konzert¬
meister _ Nocke und das Orchester begleiteten die
Sängerin mit viel Verständnis . Der Erfolg des Kon¬
zertes war mit Recht bedeutend. Dr . Hendel

Abendkonzerf im Kurhaus
Das Abendkonzert am Samstag im Kurhaus

führte zahlreiche Hörer an die Geburtsstätte der
Wiener Musik, in die von Liedern und Rhythmus
erfüllte Atmosphäre der Donaustadt . Die Pro¬
grammfolge enthielt nur Werke des Ältmeisters
der Operette Johann Strauß u. a. Ouvertüre „Eine
Nacht in Venedig", Melodien aus „Zigeunerbaron ",
Tänze und Märsche, darunter den historischen
Radetzky-Marsch und den unvergänglichen Walzer
„An der schönen blauen Donau ". Die von Routine
getragene Interpretation entsprach der im Kurhaus
gepflegten künstlerischen Tradition . Sie verschaffte
dem Sinfonie - und Kurorchester
der Stadt Wiesbaden  und der leichten Hand
seines werkverbundenen Kapellmeisters Otto
S chm i d t g e n alle Anerkennung und den Strauß-
freunden Unterhaltung und Entspannung , eine
lebendige Illustrierung des Wortes , daß wie Dach
und Reger in Fugen . Johann Strauß nur im
Dreivierteltakt denken konnten. Auch in diesem Kon¬
zert bewunderte man das bei Straußwerken uner¬
läßliche gesunde Rubatogefühl der Aussührenden,
das manche melodische Dickflüssigkeit und Schwere
und alle metronomifche Starrheit zu lösen und der
Phantasie Flügel zu verleiben vermag.

ckosopd Lang

„Ein Windstoß*
Die in ihrer drolligen Volkstümlichkeit sehr echt«

_italienische Komödie„(Ein Windstoß"  von Eiovac-
chinoF o rza n o wurde im Franksurter Schauspielhaus
unter Robert Georgeis Bühnengestaltung zu einem vollen
Erfolg. Die Regie wollte, so dünkt uns, überzeugen, statt
bezaubern. Das letztere tat Helmut Jürgens mit seinen
geglückten Bühnenbildern, die eine lose und heitere Be-
schivinglhcit fröhlich verschwendeten. Willi Umminger
(vom Düsseldorfer Schauspielhaus kommend für di« neue
Spielzeit verpflichtet) spielte die Hauptrolle des zuerst
trübe egoistischen menschenfeindlichenJunggesellen, der
durch einen Windstoß zum liebenden Menschen wird, mehr
als Eharakterspieler denn als komödiantische Natur. Ange¬
lina, von Eisela Pelzer als unschuldiges Volkskind ge¬
sehen. weckte Sympathien, einen grotesken spitzigen Staats-
anwalt mimte Franz Schneider. Fein ausgezirkelt in vor-
nehmer menschlicher Haltung war Martin Held als Vor¬
sitzender des Berufungsgerichtes, Ottokar Panning spielt«
den üblen Intriganten Sorbi in vollendeter Echtheit.

Ludwig Beil

Gastspiel der Kölner Puppenspie !®
Es war eine ungemein lebendige Kindeychar, die sich

am Sonntag, 17 Uhr im Paulinenschlößchen ein-
gcfunden hatte, um die besonders in Westdeutschlandso
beliebten Kölner Puppen spiele (Original HLn-ncschen) zu besuchen. Kaum waren die Buben und Mädel
in ihrer Erwartungsfreude zu beruhigen, und als sich der
Vorhang zum ersten Male hob, setzte sofort begeistertes
Händeklatschen ein. mit dem das Kölner Hännesche be¬
grüßt wurde. — Seine Reise nach der Türkei, die er zu¬
sammen mit dem tapferen Ritter Kunibald, von dessen
Rheinburg aus. unternahm, verfolgten die Kinder mit
gespannter Aufmerksamkeit. Wenn ihnen auch mancher
Ausdruck des Kölner Dialekts fremd blieb, fo sahen sie
doch, wie ungemein schlagfreudig sich das Hänneschen
überall erwies, sowohl bei einer Auseinandersetzung mit
seiner nicht weniger temperamentvollen Braut, al, auch
bei den Sarazenen, die seinen Herrn gefangengenommen
und in ein dunkles Verlies gesperrt hatten.

Rach höchst dramatischen Abenteuern ging es dann
wieder zurück zum Rhein, wo man ein frohes Wiedersehen
feierte. Den jugendlichen Besuchern, die mit glanzenden
Augen und beiben Wangen die Vorstellung verließen,
vermilielten die Puppenspicle ein hübsches Erlebnis, sg.

Kunst- und Kulturchronik
Die Vorarbeiten zur Eröffnung des neuen west-

märkischen Schauspielhauses in Diedcnhoien sind so weit
gediehen, daß das Theater Mitte September seine Pforten
offnen wird. Als erstes Werk wird Lcssings„Minna von
Barnheim" aufgefuhrt. Die kulturelle Bedeutung des
nach Metz zweiten lothringischenTheater, erhellt au» der
Tatsache, daß kn seinem Ilmkrei? 20V 000 Menschen, na¬
mentlich Industrie- und Bergarbeiter, leben. Während in
Diedenhofen selbst Aufführungen in dem hergerichteten
und mit einer Drehbühne ausgestatteten alten Theater¬
saal stattfinden, wird eine andere Spielgruppein den
Orten des Betrcuungsgebietes Aufführungen geben. —
Der Dresdner Oberaefreite Kurt Brzosk hat auf dem Dor-
marsch in Eiidfrankreich in einem Antiquariat in Bor¬
deaux die Tagebücher des 1788 in Angers geborenen Bild¬
hauers Pierre Jean David, der durch seine Düsten und
Medaillons von Goethe, Stendhal und Balzac bekannt-
gewordcn ist, entdeckt und Abschnitte daraus ins Deutsche
übersetzt. Darunter befindet sich auch eine fesselnde Schil¬
derung des Malers Caspar David Friedrich und seines
„malerischen Realismus".

Wir hören am Dienstag
Richard Strauß,  der Schöpfer berühmter Opern

und Tondichtungen, tritt seinen Zeitgenossen in seiner
Biolinsonale als Meister intimer Stimmungen
gegenüber: die Berliner Violinkünstlerin Maria
Neuß spielt da» Werk im Rcichsprogramm<15.80—18
Uhr): Graf WeSdetzlcn begleitet sic am Flügel.
Generalmusikdirektor Carl Elmendorfs,  bisher
der Leiter des Mannheimer Musiklebens, jetzt Diri¬
gent der Sächsischen Staatskavellc, Dresden, führt von
20.20—21 Uhr Franz Schuberts  4 . Sinfonie ans,
ein musikalisches Ereignis, bas besondere Beachtung
verdient lNcichSprogrammt.

Der Dentschlandfender läßt von 17.15—18.00 Uhr
Klais sch« Musik unter der Leitung von Otto Ebel von
Svsen erklingen.

Erdenktafek an Rasegger. An dem Hause, In dem
RwegHer als junger Handelsakndemikerseine eZte Woh¬
nung ,n Eraz fand und jene Zeit erlebte, die für ihn zur
Brücke auf dem. Wege von seiner bergbäucrlichenHeimat
in die Welt der Kultur wurde, ist eine vom Oberbürger¬
meister der Stadt der Volkserhebung gestiftete Gedenktafel
enthüllt worden.
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iren der Stadt . Hier verbring ! er die wenigen Stunden seiner freien jeu in empg. c ->rveii, gier aoer auch findet rr die wohlverdienle Ruye und
Schaffen. Dankbar spendet ihm der liebevoll betreute Boden frisches Gemüse, köstliches Obst, goldgelbe Kartoffeln und bunte, duftende Blumen . Alle. .. .. vf . ^ • i v . .. rer i . . . « „ izj. 1 fi. ~ Sa » (Cü* rt 'T, y.« . T »» 1m^ vt- Sam « t Jm +r/ >ooM Xrtrt flr trt T t Tf+ VlPrt

Ja , das ist des Kleingärtners geliebtes , umhegtes Reich vor den Toren
Freude aus denen er immer wieder frische Kraft gewinnt zu neuem Schassen. U)anroar spenoer rym oer neoevou oerreure nooen siiimes memu,r, iv r̂iiiuev ^ »n, gvivgeivr ««mt,
Mü «e und Sorge um das Wachstum wird hundertfältig vergolten , wenn die Zeit der Ernte gekommen ist, und es ist etwas Schönes um den Stolz des Kleingärtners , den er rn stch tragen dars. weil er mithilft , den
Ernährungsmarkt zu entlasten. Wir haben ihn einmal mit der Kamera besucht, und was sie festgehalten hat , zeigen die Bilder von links nach rechts : Ohne fleisiiges Unkrautjaten gibt es kerne gute Ernte — Diel
Mühe mu| auch aufgewandt werden, um den Durst der Pflanzen zu löschen— Bald hat Mutter das Esten fertig und dann gibt es unter dem lachenden Sommerhimmel ein fröhliches Mahl — Die ersten reifen
Birnen werden geerntet — Und am Abend dann auf dem Nachhauseweg ein Pfeifchen Tabak . . . u n" u ° p

Wie wird „Umquartierungsgut “ versandt
der Verkehrsbedingungen erforderlichVernünftige Auswahl und Berücksichtigung

Viele Volksgenossen haben heute den Wunsch,
einen Teil ihres Hausrates , ihrer Kleider und
Wäsche und auch manch andere Dinge, die ihnen lieb
und teuer sind, vor dem englisch-amerikanischen
Bombenterror zu schützen. Freunde , Verwandte und
Bekannte draußen auf dem Land und in weniger
luftgefährdeten Gebieten hat ziemlich jeder, die
wohl ohne weiteres bereit sind, diese vielfach un¬
ersetzlichen Dinge aufzubewahren , lleber die Mög¬
lichkeiten jedoch, wie man sie am besten fortschafft,
bestehen vielfach noch Unklarheiten.

Am praktischsten ist es, den Frachtstückgutverkehr
der Reichsbahn zur Versendung des „Um-
quartierungsgutes " zu benutzen, wie man all die
Dinge nennt , die in weniger luftgefährdete Gebiete
gebracht werden sollen. Um eine möglichst schnelle
und reibungslose Abnahme dieser Sendungen zu
gewährleisten, hat die Reichsbahn angeordnet , daß
Räumungs - und Umquartierungsgut allen anderen
kriegswichtigen Sendungen gleichgestellt ist. Außer¬
dem wird es bevorzugt angenommen.

Wichtig ist dabei vor allen Dingen eine feste und
dauerhafte Verpackung. Es geht nicht an, daß man
z. B. Bettzeug einfach in einen Ueberzug steckt und
nun glaubt , die Reichsbahn werde es gut an Ort
und Stelle bringen. Lieber tue man etwas zu viel
als zu wenig. Am besten nimmt man Kisten oder
gute Säcke, die die dauerhafte Anschrift des Em¬
pfängers und des Absenders tragen müssen. Eine
zweite Anschrift und möglichst auch ein Inhaltsver¬
zeichnis kommt in die Sendung selbst, damit man
den Empfänger leicht ermitteln kann, wenn die
äußere Anschrift verloren gehen sollte. Aus den
Frachtbrief wird zweckmäßig das Wort „Umquar¬
tierungsgut " geschrieben.

Bevor man nun die Sendung aufgeben kann, muß
der Frachtbrief aus der Gütcrannahme des Bahn¬
hofs vorgeprüft werden, damit der richtige Bestim¬
mungsbahnhof , die Kilometerentfernung usw. fest¬
gestellt werden. Dann kann das Frachtstückgut auf¬
geliefert werden, indem man es selbst zur Güter¬
abfertigung fährt oder einen Spediteur mit der Zu¬
fuhr beauftragt.

Der Dank für den Berufsunteroffizier
Durchführungsbestimmungenfür Militäranwärter- Auch aus Waffenund  RAD.

Süd fywisseuUaft!
Es gehört zu den wichtigsten Erfordernissen der

Luflfchutzbereitschast. sich am Abend Kleider . Luft»
fchutzgeväck und Mundvorrat so griffbereit zurechtzu¬
legen, daß man sich bei einem nächtlichen Alarm in
kürze st er Zeit  fertig machen und den Luftschutz-
raum aufsuchen kann. Manche Leute und zwar
durchaus nicht die ältesten brauchen viel zu lange,
bis sie nach dem Ertönen der Sirenen in den Luft-
fchutzraum kommen. Werden sie dann gefragt , wo sie
so lange blieben, bekommt man von ihnen zu hören:
„Ich bin eben erst fertig geworden !" Erklärbar ist
das aber nur dadurch, daß solche Leute sich am
Abend nicht luftschutzbereit gemacht hatten.

Unverantwortlich ist es, den Luftschutzraum erst
aufzusuchen, „wenn es schiebt". Das Verbleiben in
der Wohnung nach dem Alarm ist ein Verstoß gegen
die Luftfchutzvflicht und gegen den Gemeinschafts¬
geist der Luftschutzhausgemeinschaft. Wer so handelt,
begibt sich leichtfertig in Gefahr und schwächt die Ab¬
wehr der Selbstschutzkräfte des Hauses.
■ Gar nicht oft genug kann an die Pflicht gemahnt

werden, beim Einbruch der abendlichen Verdunke¬
lungszeit ausnahmslos alle Fenster zu verdunkeln.
Diele Volksgenossen können sich aus ihre Geistes¬
gegenwart nicht io zuverlässig verlassen, daß sie nicht
im Falle eines Alarms plötzlich im unverdunkelten
Zimmer Licht machen oder nach dem Alarm , aus
dem Luftschutzraum kommend. Licht anknipsen in der
gedankenlosen Meinung , ordnungsgemäß verdunkelt
zu haben. Gerade auf diesem Gebiet gibt es noch
viel mehr Sünder , als sich mit der gewisienhaften
Einhaltung der Luftschutzpflichtenund mit den Er¬
fordernissen des Selbstschutzes vereinbaren läßt.

Luftschutzpflicht ist beute eine staatsbürgerliche
Pflicht ersten Ranges . Wer sie nicht in allen Punk¬
ten aufs genaueste und gewisienbafteste erfüllt , fallt
der Volksgemeinschaft in den Rücken und begünstigt
den Feind . m »

FreitEM Notdienst FusendMer
Hitlcrjunzen für Transportregimenter Speer
Die Transportgruppe Todt benötigt für die

Transportregimenter Speer bei deren Einsatz in
flieaergeschädiaten Orten des Reichsgebietes eine
größere Anzahl Jugendlicher als Meldefahrer und
für den Funkdienst. Die Reichsjugendführung stellt
ihr für diesen Zweck Motor -Hitleriungen und Rach-
richten-Hitlerjungcn zur Verfügung , die mindestens
18 Jahre alt find, stch freiwillig melden und deren
Berufsausbildung beendet ist. Schüler kommen nicht
in Frage . Die Jugendlichen werden vor ihrem Ein¬
satz von Jugcndärzten auf ihre Tauglichkeit für die
Verwendung in den Transportregimentern Speer
untersucht. Sie genügen mit diesem Einsatz ihrer
Jugenddienstpflicht . Die Reichsleitung des RÄD.
beruft sie, soweit es sich um Angehörige des Jahr¬
gangs 1926 handelt , erst mit der letzten Welle zum
Reichsarbeitsdienst ein. Nach einem Runderlaß des
Reichsinnenministers soll der Einsatz dieser Jugend¬
lichen im Wege ihrer Heranziehung zum lang¬
fristigen Notdienst für die Transportgruppe Todt
erfolgen.

Den Aufträgen der Transportgruppe Todt ist
stattzugeben, wenn der Jugendliche das 16. Lebens¬
jahr vollendet hat , der Erziehungsberechtigte mit
der Heranziehung einverstanden ist und die übrigen
Voraussetzungen für eine Heranziehung zum lang¬
fristigen Notdienst vorliegen.

Erhöhter Urlaub für Frontkämpfer 1914—18
Verschiedene Tarifordnungen der privaten Wirt¬

schaft staffeln den Urlaub nach der Betriebszuge-
börigkeit. Dabei wird vielfach bestimmt, daß den
Inhabern des Frontkämpser -Ebrenkreuzes die Zeit
ihre» Kriegsdienstes obne Rücksicht auf den Zeit-
vunkt des Eintritts in den Betrieb bei der Berech¬
nung der Urlaubsdauer als Betriebszugehörigkcit
anzurechnen ist. Zur Sicherung einer einheitlichen
Regelung und gleichmäßigen Behandlung aller
Frontkämpfer des ersten Weltkrieges hat der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz be¬
fohlen. diese Bestimmung auch dort anzuwenden,
wo sie tariflich nicht vorgesehen ist. Es bestehen also
keine Bedenken, wenn die Betriebsführer eine
solche Bestimmung in die Betriebsordnung auf¬
nehmen oder den Jnbabern des Frontkämpfer-
Ehrenzeichens die Zeit des Kriegsdienstes als Be-
triebrzugehörigkeit für die Urlaubsanrechnung von
sich zuzäblen. Für die Teilnehmer des jetzigen
Krieges ist in der Arbeitsrechtsverordnung vom
1. September 1939 und in der Berufsfürsorgevcr-
ordnung weitgehende Vorsorge getroffen.

Ein EartenhLuschen brannte aus . In der ver¬
längerten Westendstraße wurde am Samstag gegen
21 Uhr ein Brand in einem Eckrtenbäuschen be¬
merkt, und die Feuerschutzpolizei alarmiert , die so¬
fort die Flammen bekämpfte. Das Feuer war jedoch
schon so stark vorgeschritten, daß von dem Häuschen
mit Stallung , in der sich Kaninchen und Hühner be¬
fanden. nur wenig übrig blieb.

Zu der neuen Militäranwärter -Anstellungsver¬
ordnung vom 20. Mai 1913 find jetzt im Reichs¬
gesetzblatt vom 10. August 1913 die Durchführungs¬
bestimmungen des Reichsinnenministers und des
Chefs des OKW. veröffentlicht worden. Auch hier
kommt in wirksamer Weise der Dank für den deut¬
schen Berufsunteroffizier , für den Militäranwärter,
bei seiner Einordnung in Beamtenstellungen des
Reiches zum Ausdruck. Gleichgestellt sind den in Be¬
tracht kommenden Berufssoldaten die entsprechenden
Dienstgrade der Waffen-ff und des Reichsarbeits¬
dienstes. Auch die ehemaligen Berufsunteroffiziere,
die während des Krieges zu Offizieren befördert
worden sind, können auf ihren Wunsch bei der Ent¬
lassung aus dem aktiven Wehrdienst nach 12 oder
mehr Jahren die Militäranwärterurkunde erhalten
und damit alle hierfür bestehenden Rechte.

Zusätzlich zu den zahlreichen für Militäranwärter
reservierten Zioilstellen treten nach den Durchfüh¬
rungsbestimmungen auch Stellungen bei der Sozial¬
versicherung, der Rentenversicherung, Krankenversiche¬
rung usw. Hier werden die Militäranwärter gleich¬
falls unkündbar angestellt und nach den beamten¬
gesetzlichen Vorschriften ausgebildet , geprüft und
ruhegehaltmäßig versorgt. Bei seiner Bewerbung
kann her Militäranwärter selbst ein Gebiet wählen,
in dem sein ziviler Arbeitsplatz liegen soll. Er darf
sich für einen der folgenden vier Wunschbezirke ent¬
scheiden: Osten: Die Reichsgaue Danzig-Westpreußen
und Wartheland , die Provinzen Ostpreußen. Nieder-
und Oberschlesien, das Generalgouvernement , den
Bezirk Bialysiok : 2. Mitte : Die Reichshauptstadt
Berlin , die Provinzen Schleswig-Holstein, Mark
Brandenburg , Pommern , die Hansestadt Hamburg,
die Länder Sachsen, Thüringen , Anhalt , Braun¬
schweig, Mecklenburg, Reichsgnu Sudetenland und
Protektorat Böhmen und Mähren : 3. Westen: Pro¬
vinzen Hannover , Westfalen, Rheinland , Hessen-
Nassau, Hansestadt Bremen , Länder Oldenburg,
Schaumburg-Lipve, Hessen, Baden und die Westmark
sowie Elsaß-Lothringen und Luxemburg : 1. Süden:
Reichsgaue Wien , Ober-Niederdonau , Steiermark,
Kärnten , Tirol und Vorarlberg . Salzburg , Länder
Bayern und Württemberg sowie die Untersteiermark
und die besetzten Gebiete von Oberkrain . Bei der
Wähl eines dieser Wunschbezirke hat der Bewerber
die Gewähr , in einem der Teile seines Wunsch¬
bezirks die Veamtenstelle zu erhalten.

Sendungen , die als Eilgut verschickt werden
sollen, behandelt man genau so. Auch hier muß der
Frachtbrief vorgeprüft werden. , Eilgutsendungen
empfehlen sich aber nicht, da der Wagenraum , der
für Eilgüter zur Verfügung steht, beschränkt ist. Oft
kommen Frachtstückgüter rascher ans Ziel , für sie
fahren ganze Güterzüge.

Auch von einer Auflieferung des Umquartierungs-
gutes als Reisegepäck sollte man, wenn es irgend
geht, absehen. Vor allem ist das Gewicht auf 60 Kilo
beschränkt. Außerdem kann der Reisende nur solche
Gegenstände, die für seinen Gebrauch bestimmt sind,
in Reisekoffern, Reisefäcken, Hutschachteln, handlichen
Kisten usw. als Reisegepäck aufgeben. Die Reichs¬
bahn hat das Recht der Nachprüfung. Da neben dem
Umquartierungsgut auch noch zahlreiches andere
Reisegepäck anfällt , kann es Vorkommen, daß die
Annahme gesperrt weiden muß. Dann bleibt dem
Reisenden nichts anderes übrig als zu warten bis
eine Auflieferung wieder möglich ist.

Ebenso muß die Annahme von Expreßgut mit¬
unter gestoppt werden, wenn an einem Tag zu viel
anfällt . Sowohl bei Reisegepäck, wie bei Expreßgut
ist die Reichsbahn auf den Raum in den Packwagen
angewiesen. Reisegepäck hat den Vorzug vor dem
Expreßgut . Sind die Packwagen voll , bleibt eben
alles andere zurück.

Die Annahme von Expreßgut ist auf 50 Kilo
Höchstgewicht beschränkt. Auch bei Expreßgut kann die
Reichsbahn die Eignung für diese Versandart prüfen.

Ein kleiner Teil nicht zu gewichtiger Sendungen
wird wohl auch der Post anvertraut werden, die
das Gewicht des einzelnen Paketes auf höchstens 16
Kilogramm festgesetzt hat . Allzuviel kann man da
natürlich nicht wegschicken. Vielleicht hat der eine
oder andere auch die Möglichkeit, seine Sachen mit
einem Lastwagen oder einem Fuhrwerk wegbringen
zu lasten. .

Ein vernünftiges Maß in der Auswahl und die
Befolgung der Ratschläge, die die Fachmänner des
Verkehrs bei der Verschickung von llmquartierungs-
gut aus ihren täglichen Erfahrungen heraus geben,
wird die ganze Aktion wesentlich erleichtern und sie
einer raschen und glatten Abwicklung zuführen.

lleber die Einzelheiten dervereinfach-
tcn Bewerbung selbst können die Für¬
sorgeoffiziere Auskunft geben.  Es wurde
gesichert, daß der Anwärter innerhalb des Jahres,
in dem er seine Militärdienstzeit beendet, tatsächlich
auch den Beamtendienst antreten kann. E i n st i g e
Zwischenwartezeiten fallen jetzt weg.

Vor allem ist bedeutsam, daß dem Militäranwär¬
ter und Gleichgestellten aus der kriegsbedingten
längeren Militärdienftzeit keine Nachteile erwachsen
dürfen , auch nicht in finanzieller Hinsicht. Schon
vom siebenten Militärdienstjahr an erhält der Be¬
rechtigte die Anwartschaft aus die Besoldungsstufen
seiner späteren Beamtenlaufbahn . Ist er also z. B.
11 Jahre Soldat , so kommt er im Beamtendienst
gleich in die vierte Besoldungs stufe,  weil
nach Beamtenrecht alle zwei Jahre eine neue Besol¬
dungsstufe erreicht wird . Ferner hat der Reichs¬
innenminister verfügt , daß die Anstellungsbehörden
schon jetzt Veförderungsstellen für Militär «awär-
ter freizuhalten haben, damit auch in dieser Hinsicht
der länger Dienende keinen Nachteil
erfährt.

Preissenkung der Einheitsluftschutzhandsprihe
Der Reichskommistar für die Preisbildung bat

eine neuerliche Preislenkung für die Einheits -Luft-
fchutzbandspritze angeordnet . Mit Wirkung vom
15. August dürfen höchstens folgende Preise berech¬
net werden : Bei Abnahme von einer bis 10 Ein-
Heits-Luftschutzbandlvritzen mit zweieinhalb Meter
Schlauch RM . 12.50: bei Abnahme von mindestens
11 Handspritzen mit zweieinhalb Meter Schlauch 12
Mark . Die Fracht - und Verpackungskosten'',sind in
diesen Verbraucherhöchstpreisen eingeschlossen. Der
neue Höchstpreis ist neben der von der Reichsanstalt
für Luftschutz jeweils erteilten Kennummer auf
jedem Gerät auszudrucken. Bei Abgabe von Hand-
spritzen in größeren Mengen, z. B. an den Werk¬
luftschutz. an Behörden usw. müssen die bisher be¬
rechneten Preise um eine Mark je Stück gesenkt
werden.

Wann müssen wir verdunkeln?
16. August von 21.53 bis 5.10 Uhr

NelianferNgrmgMrbol für Kleidung
Frist : 30. September 1913 — Auch beim Handel

Wie bereits für das Handwerk ist nun durch
eine Anweisung der GruppcnarbeitSgemeinschaft
Spinnstoffwaren in der ReichSgrnppe Handel die
Anfertigung von Äleiöungs - und Wäschestücken
auch in den Handelsbetrieben ver¬
boten worden.  Das Vqrbot wurde befristet
auf die Zeit vom 12. August bis 80. September
1943. Betriebe des Handels , die Männer - und
Knaben -Oberkleidung , Frauen - und Mädihen-
oberkleidung sowie Leibwäsche, Säuglingsbeklei¬
dung und Sänglingswüfche , Kopfbeklcidnng , Be¬
rufs - und Sportbekleidung , Wirk - und Strick¬
waren , Krawatten , Korsetts , Mieder , Schirme,
Stickereien , Schürzen . Bett - und Haushalts¬
wäsche sowie Steppdecken Herstellen, dürfen in¬
nerhalb der erwähnten Frist Aufträge auf Ncu-
aufcrtigung von Spinnstoffwaren nicht annch-
men und mit der Durchführung bereits vorlie¬
gender Aufträge nicht beginnen . Ebenso ist es
untersagt , solche Aufträge zu vermitteln oder in
Lohn zu vergeben.

Die beim Inkrafttreten der Anweisung be¬
reits in Arbeit befindlichen Spinnstoffwaren dür¬
fen noch bis z ir m 2 0. August 1948  weiter
bearbeitet und fertiggestellt werden . Bon dem
Verbot ausgenommen find:  Uniformen
und Uniformteile , Trauer - und Umstandsklci-
dung , Ausführung ärztlicher Verordnungen auf
Leihbinden usw., Herstellung von Kleidnnas - und
Wäschestücken, für die der Verbraucher einen Be¬
zugsschein vorlegt oder eine entsprechende Be¬
scheinigung des WirtschastSamts beibringt , sowie
alle Kleidungs - und Wäschestücke für öffentliche
Auftraggeber , für Körperbcschädigtc oder Ver¬
sehrtenstufen 2 und 3 und für Flieg er-
geschädigte.

Neue Arbeitszeitregelung für Bauten
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsministers

finden die Vorschriften der Arbeitszeitordnung , so¬
weit es sich um die^Dauer der werktäglichen Ar¬
beitszeit handelt , für die auf Bauten beschäftigten
männlichen Eefolgschastsmitglieder über 18 Jahre
künftig keine Anwendung . Der Betriebsführcr
regelt die Dauer der Arbeitszeit für die Eeiolg-
schaftsmitglieder so, daß die Arbeitskräfte zwar voll
ausgenutzt sind, andererseits aber nicht so stark be¬
ansprucht werden, daß Gesundheit. Leistungsver¬
mögen und Arbeitswilligkeit gefährdet sind. Das
gilt besonders auch für Betriebe , die im Leistungs¬
lohn arbeiten . Es dürfen aber keine Arbeitszeiten
angeordnet werden, bei denen die Kefolgschaftsmit-
glieder keinen Mchrvcrdienst erzielen, da die mit
dem Leistungslohn erstrebte Leistungssteigerung
sonst gefährdet würde.

Nachrichten aus dem Leserkreise. Frau Franziska
Acker kn echt , geb. Steeg , Trägerin d<-s goldenen
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter , Schulberg 6II.
begeht am heutigen Montag ihren 81. Geburtstag.
— Der seit über 30 Jahren bei der Städtischen Kur¬
verwaltung tätige Aufseher Carl Jung,  Lehrstr . 5,
vollendet morgen. Dienstag , fein 70. Lebensjahr.

Schuß,zeit der Rebhühner . In diesem Jahr ist
die Schußzcit für Rebhühner vom Reichsjäger-
meister vom 1. September bis 15. Oktober fest¬
gesetzt.

Mit dem Fahrrad gestürzt. In der Saarstraße
kam ein berufstätiges Mädel mit dem Fahrrad zu
Fall und erlitt bei dem Sturz so schwere Kopfver¬
letzungen. daß es ins Paulinenftift transportiert
werden mußte.

„Sonderregelung " für Metalle . Die Reichsstelle
für . Metalle hat in einer Durchführungsanordnung
vom 26. Juni 1943 alle „Sonderregelungen " für Me¬
talle zusammengefaßt. Besonders, d. h. abweichend
vom normalen Verfahren , hei dem die Ausgabe von
Metalldeckungsscheinendurch die Reichsstelle für Me¬
talle oder — bei Kleinverbrauchern — durch die
Kammern vvrgenommen wird , wird die Ausgabe
der Metalldeckungsscheinefür bestimmte chemische Er¬
zeugnisse (z. B . Bleiweiß , Zinkweiß usw.) , für ver¬
zinkte Erzeugnisse (Drähte , Haushaltswaren , Be¬
schläge usw.), für verbleite Erzeugnisse (Blecke, Bän¬
der) , für verzinnte Erzeugnisse (Drähte , Nägel usw.),
für Hartmetall , Edelmetallegierungen usw. in die¬
jenigen Lenkungsbereiche gelegt, wo diese Erzeug¬
nisse hauptsächlich verarbeitet werden. Je nachdem
ist mit der Ausstellung eine Reichsstelle (Chemie),
Wirtschaftsgruppe (Werkstoffverfeinerung, Elektro¬
industrie), Fachgruppe (Blechwarenindustrie , Mine¬
ralfarbenindustrie usw.) oder ein Kartell (Röhrcn-
verhand . Walzstahlverband usw.) beauftragt worden.
Zum Teil wurden den betreffenden Stellen diese
Aufgabe bereits in früheren Anordnungen über¬
tragen , die Zusammenfassung war aber wegen in¬
zwischen erfolgter , aber noch nicht veröffentlichter
Einzelanordnungen und zur allgemeinen Klarstellung
erforderlich.
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Der Rundfunk am Dienstag
Reichrprogramm : 15.30—16 Ubra Diolin-

fonote von Richard Strauß lMaria Neuß ). — 10—17
Uhr : Von Operette zu Operette . — 18—18.80 Uhr:
Deutsche Jugend singt . — 19.45—20 Uhr : Vortrag von
Generalleutnant Tittmar . — 20.20—21 Uhr : Sinionic-
«nd Kammermusik von Schubert . — 21—22 Uhr : Aus¬
lese schöner Schallplatten.

Deutschlandsender:  17 .15—18.80 Uhr : Klaf.
sisches Konzert unter Leitung von Otto Ebel von
Eosen . — 20.15—21 Uhr : Beschwingte Weisen.

Sportnachrichten
Fußball -Ergebnisse
Um den Tschammerxolal

1. Schlußrunde
TSG . Rostock — Hertha/BSC . Berlin . 1 :7
Viktoria Elbing — LEV . Plltnitz . 0 :7

Ausscheidungsspiel
SV . Cuxhaven — LSV . Hamburg . * 1 :3

Gau -Endspiele
Weser -Ems : Wilhelmshaven 05 — Osnabrück 97 kpfl . f. W.
Köln -Aachen : Mülheimer SD . — Vikt . Kcllersberg 5 :2
Moselland : SV . Rcudorf — FK . Ricderlorn . . . . 2 :8

Ssffen -Naffan
lRhein -Main -Preir)

Union Riederrad — Kickers Osfenbach . . . . . . . . 1 :11
SV . 98 Darmstadt — Eintracht Frankfurt lpfl . s. 98
KSG . Wiesbaden — SpBga . Neu Isenburg . . . . 1 :2
FSV . Frankfurt — Germ . Schwanheim (FrSp .) . . 3 :3

Westfalen
in Bochum : Schalke 04 — FV . Saarbrücken . . . . . . 3 :0

KSG. weiterhin ohne Sieg
Isenburg blieb mit Glück 2 :1 >1:1» in Front

Auch das Rückspiel gegen die SxDgg . Ncu -Jsen-
burg brachte den Gelben nicht die erhofften ersten
Punkte in der Runde um den Rhcin -Main -Preis . An
der Frankfurter Straße errangen die Gäste einen
knappen , bis zuletzt scharf umstrittenen Sieg , ein um-

KRIEGSMARINE
Bewerber dar ) akrg6nqe 1926/27

(Ö« die O f f i x I• r• «. Unteroffizier loufbohnen erholte»
Auskunft beim Wehrbezirkskommando

gekehrtes Ergebnis indes wäre ebensogut möglich
gewesen . Die Hiesigen kämpften wiederum recht unglück¬
lich. beide Jsenburger Treffer hätten sehr wohl vermieden
werden können und im Endspurt blieb dann eine ganze
Reihe klarer Eelcgenheiten sllr die Wiesbadener un-
-genützt.

Der wieder milwirkende Roßkopp als bester Mann
seiner Eis gab der K2E . zunächst kräftigen Auftrieb,
schon bis zur Pause häite ein Vorsprung gesichert sein
können . Aber zweimal verpaßte gleich zu Beginn der
neue Halbrechte , endlich war nach einer halben Stunde
dprch V e r s p o h l aus Rechtsflanke die Führung eyiclt.
Die Freude dauerte nicht lange , ein Weitichutz des Eäste-
rechtsaußen über den zu weit aus dem Tor gegangenen
Rischer ergab den Ausgleich.

Abermals der Jsenburger Rechtsaußen kam dann kurz
nach Seitenwechsel zu einem Lattenschuß . Das Spiel ver¬
lief meist ausgeglichen , jedoch nach schnellem Angriff
schaffen die Mainischen aus dem Gedränge über den fal¬

lenden Hüter hinweg ihren zweiten , siegentscheidende»
Trefser . Den Hiesigen wollte trotz einer Drangperiode
nichts mehr gelingen , ein Eckball für Wiesbaden konnte
eben noch gewehrt werden , zweimal vergab Verspohl haar¬
scharf . und Schirrmann schoß frei vorm Tor dem Hüter in
die Hände . Der flinke Jfenburger Tormann hatte am
Erfolg seiner Mannschaft nicht geringen Anteil.

Kriegserinnerungspreis der Kreisklasse
Reichsbahn -SG . — FD . 02 Biebrich 4 :5 (3 :2)

Das recht torreiche , lebhaft und wcchselvoll aus-
getragene Lokaltrefsen auf dem Reichsbahnplatz nahm
einen eigenartigen Verlauf . Die Gastgeber , verstärkt durch
die Stammspieler Uhl und Koreng . beherrschten zunächst
das Geschehen , zumal Biebrich mit nur zehn Mann be¬
gann . Rach einer halben Stunde hieß es bereits 3 :0 für
die Reichsbahncr , nachdem Haar  die Führung erzielte,
Koreng  unmittelbar einen zweiten Treffer folgen ließ
und dann später nochmals zum Fuge kam . Die Viebrichcr
indes gaben die Partie noch keineswegs verloren , durch
E e m m e r aus der Läuferreihe und durch Barbe-
hcnn  holten sie bis zur Pause zwei Tore aus . _

In zweiter Hälfte war zunächst wiederum die Reims-
babn leicht tonangebend , ein Weitschuß von ll h l ver¬
größerte nochmals den Vorsprung . Aber dann schafften
sich die Gäste durch schönen Schutz von F e i g e l wieder
dichter heran , und noch die letzten fünf Minuten brachten
die Ueberraschung Schwächen der Reichsbahnverteidi-
gung nützte Biebrichs Linksaußen Bries  geschickt aus,
energisch sich cinsetzend . kam er zweimal zum Zuge , so
daß der Kampfeseifcr der Gäste ihnen noch einen kaum
erhofften Spätsieg eintrug.
SpBag . Eltville — FSV . Schierste !» 1:1 (1:0) abgebrochen

Die Rheingauer hielten sich zunächst sehr gut gegen
den allerdings nicht mit seiner stärksten Elf angetrctenen
Tabellenführer . Sie bestanden die Halbzeit durchaus eben¬
bürtig . und während Schierstein lediglich einen Pfosten-
sckuß von Schmidt verzeichnen konnte , ein andermal
Schaudt zwei Meter vorm Tor verschoß , erzwangen die
Gastgeber durch schöne Leistung von Eschborn  den ersten
Treffer . Dieser Vorsprung blieb auch bis zur Pause ge¬
wahrt.

Rach Halbzeit indes kamen die Schwarzweißen sichtlich
auf . ihre im Flachpaß vorgetragenen Angriffe durchstießen
bald die gegnerische Deckung . Don durchgekommcnen
Schmidt versuchte der Tormann regelwidrig zu halten , den
daraushin von Schiedsrichter Senf -Kastel verhängten
Elfmeter schoß Schmidt  selbst zum Ausgleich ein . Fünf
Minuten später wiederholte sich ein ähnlicher Vorgang,

doch ehe es diesmal zur Ausführung des Strafstoßes kam,
crkolgtc Spielabbruch durch die sich benachteiligt suhlenden
Platzbesitzer . Auch ohne den unliebsamen Zwiichenfall
wäre ein Schierstciner Endsieg kaum zu verhindern
gewesen.

Wiesbadens HJ.-Leichtathleten In Mainz
e . Die Leichtathleten des HJ .-Bannes 80, Wiesbaden,

beteiligten sich in Mainz an dem großen Vannvergleichs.
kämpf gegen 117 Mainz und 115 Darmstadt , die starrsten
Banne in der Leichtathletik Hessen-Nassaus . War unter
diesen Umständen in der Desamtwertung für die Wie^
badener schon kaum etwas zu erhoffen , so wurden sie noch
dadurch zurückgeworfen , daß wegen Besetzungsschwieiig-
ketten nur sechs Jungens antreten konnten , so ettyclnc
Wettbewerbe nur mit einem Vertreter aus Wiesbaden
besetzt waren . Unter diesen Umständen stellen die
40 Punkte , die erkämpft wurden , noch eine beachtliche
Leistung dar . Sie resultieren aus einem ersten , einem
zweiten , zwei dritten , drei vierten und vier sunsten
Plätzen . Mainz war mit 91 Punkten Erster , Darmstadt
mit 88 Punkten Zweiter geworden.

Das schönst- Ergebnis für die Wiesbadener war der
Sieg ihres Bannfachwartes ^ Kameradschaftsführer Nor-
bert Naß,  der den 400-Meterlauf in guter Zeit undkl.u t Mi oomnnn *)?mit sicherem Vorsprung vor Wolf -Mainz gewann . Naß
war auch im 100-Meterlauf hinter dem überragenden zwei¬
maligen Eebietsmeister Ächatz-Darmstadt in guter Hal-
jung Zweiter geworden . Im Diskuswerfen kam der Wies¬
badener Schmidt  auf einen beachtlichen dritten Platz.

KREIS WIESBADEN
^ Geschäftsstelle : Wil hetmstre fje IS

Ruf : 59237 • Postscheck ? Ffm . 7260

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Montag , den 18. August 1943
Bann 80, Bund Deutscher Mädel . 17 Uhr Sport der

IM .-FA . Kleinfcldchen . 19.30 Uhr Schulung der Sport-
wartinncn.

Dienstag , den 17. August 1843
Ban » 80, Bund Deutscher Mädel . 15 Uhr Sport der

JM .-Sport -FA .. Kl - infeldchcn . 19.80 Uhr letztmals Ab¬
nahme U.-Fü .-Dreikampf und Fü .-Fünfkampf.

DRK .-Bereitsch - st (w ) Wiesbaden 1, Zug 5: llebungs-
abcnd 19.30 Uhr , Kreisstelle , Oranienstr . 5

Annahmestellen für die Ansohlung von Strümpfen . Wegen
der unbedingt notwendigen Einsparung und Erhaltung
des Bestandes an tragbaren Strümpfen muß mehr als
bisher die Gelegenheit wahrgenommen werden,
Strümpfe , die auf der Sohle in der Tragfähigkeit ge¬
litten haben , zum Ansohlen zu geben . Um die Fristen
für die Durchführung solcher Ansohlarbeiten möglichst
zu verkürzen , ist die Zahl der Annahmestellen wesent¬
lich vergrößert worden . Nachfolgende Firmen nehmen
Ansohleaufträge entgegen:
In Wiesbaden -Alt : Dahmen , Langgasse 31; Debusmann,
Albrechtstr . 40 ; Diehl , Webergasse 51; Egenolf , Blücher-
•traße 23 ; Fay , Moritzstr . 7 ; Fischer , Kirchgasse 26
Gerich , Kirchgasse 23 ; Gottschalk , Kirchgasse 25 : Groll
kreutz , Langgasse 8; Haupt , Faulbrunnenstr . 10; H ^y-
mann , Waldstraße 81; Karstadt , Kirchgasse 45 ; Kranz,
Kirchgasse 62 ; Krüger & Brandt , Langgasse 32 ; Napp
Rheinstraße 39; Nitzsche , Marktplatz 5; Paquet , Lang-

t asse 21; Poulet , Kirchgasse 53; Rauls , Marktstr . 30;eimer , Bleichstr . 45 ; Schirg , Webergasse 2; Schneider,
Kirchgasse 35—37.
Ferner In W .-Biebrich : Hartung , Gaugasse 19 , Hermanni,
Rathausstr . 50; in W .-Sonnenberg : Deckel , Langgasse 4Ö;
In W.-Frauensteln : Unkelbach , Obergasse 36 ; in W.
Erbenheim : Lonquich , Ringstraße 9.
Wiesbaden , den 14. August 1943

Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt

BEKANNTMACHUNG
Mttinlort » Flieh * . Ausgabe : Dienstag , 17. August . Dienst,

A. : 2581—2699, 1—70 ; Dienst , H. : 3311—3450; Fleisch : 7011
bis 7200 ; Frickel , Marktstr . : 15 001—16 000 ; Herrch : 24 566
b . 24 630; Neuser : 27 781—27 900 ; Nordsee : 30 751—31 550
Schaaf : 40 161—40 330 ; Schläfer : 43 141—43 265; Wolter:
44 601— 44 730; Frickel , Moritzstr . : 47 961— 48 380 ; Berg,
Wörthstr . : 53 296—53 470 ; Paulus : 53 686—53 790 ; Korn:
55 116—55 315; David : 58 526—58 800 ; Schröder 60 191 bis
60 315; Neuhaus : 61 786—61 830 , Ellrich : 63 621—63 720;
Stiehl : 65 906—66 005 ; KrOger : 68 571—68 615 ; Thoma
70 481—70 535 ; Reinerrer : 72 082—72 155; Veite : 73 381 bis
73 408 ; Lambrich : 74 506—74 528; Klepper : 44 451— 44 499.
Bitte : Nummernreihe einhalten , Papier mitbringen . An
diesem Tage nicht abgeholte Ware wird nicht nach-
geliefert . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Versteigerungen
Am Dionstag , dem 17. August 1943, ab 9 Uhr , werden in

der Turnhalle , Bleichstraße 44. gebrauchte Möbelstücke
und sonstiger Hausrat öffentlich nach der Gebraucht-
warenordnung gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 16. August 1943.

Finanzamt (Vollstreckungsstelle)

HANDELSREGISTER
In das Handelsregister , Abteilung B, ist bei der Firma

Gesellschaft für Getreidehandei , Aktiengesellschaft,
Zweigniederlassung In Hochheim (Main ) (Nr . 6 des
Registers ) am 10. August 1943 folgendes eingetragen
worden : Prokurist : Dr . Fritz Scherner in Berlin . Er ver¬
tritt in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitglied
oder mit einem Prokuristen . Die Eintragung ist im
Handelsregister des Gerichts des Sitzes der Firma er-
fölgt und im , .Deutschen Reichsanzeiger " In Nr . 170
am 24. Juli 1943 bekanntgemacht.
Hochheim (Main ) Das Amtsgericht

Bausparen ]
^ie gerne träumt man von dem eige¬

nen Haus mit dem eigenen Garten,
Wo die Kinder in frischer Luft ge¬
deihen und tollen könneri , und alles
nach eigenem Geschmack angeord¬
net und eingerichtet ist . Aber Sie
überlegen nicht , daß dieser Wunsch
*ür Wirklichkeit werden kann , und
*war ohne drückende finanzielle Be¬
lastung . Sicher kennen Sie die Vor¬
fälle eines Bausparvertrages mit uns
N'cht . Fordern Sie unser aufklärendes
Merkblatt und die Finanzierungs-
Übersicht . Oeffentliche Bausparkasse
10r d . Regierungsbezirk Wiesbaden,
Abteilung der Nassauischen Landes-
j?ank , Wiesbaden , Rheinstraße 42/44,
Bi*marckring 19, Langgasse 27

^*1 Eigenheim des Beamten und Be¬
rufssoldaten wird zu den günstigsten
®» dingungen mit unserer Hilfe finan-
?'* rt . Die Sparbeiträge werden mit
J VH. verzinst und genießen Steuer¬
vergünstigung . Für Bau , Kauf oder
Entschuldung sofortige Zwischeg-
nnanzlerung ohne Wartezeit auf Grund

Beamtenheimstättengesetzes . Für
Jteubau nach dem Kriege Zinszu-
pbüsse aus Wohnunasfürsorgemit-
•* | n . Aufklärungsschriften und Be-
ötung kostenlos und unverbindlich

F u.rch : Beratungsstelle des Beamten-
Jĵ ^ stättenwerks , Organ zur Durch-
uhrung des Qeamtenheimstättenge-
ötzes , Wiesbaden , Nerotal 69. Fern-

•Piecher 29204

| Teutehverkehi |

Biele sehr gut . Lad.
Jagdgewehrfutteral
suche guten Leder
Schulranzen für
Knaben . Angebote
H 884 WZ.

Biete 2 Polstersessel,
gut erh ., suche el.
Eisenbahn , Spur 0,
mit Schien ., Bahn¬
hot usw . Angebote
L 5090 WZ.

Bleie 2 Polstersessel,
gut erh ., suche eine
grofje od . zwei kl.
Burgen mit Soldat.
Angebote u. L 5089
an WZ.

Lg. D.-Jacke , grau-
mel ., Seidenfutfer,
s. gut erh . , Gr . 44,
geg . Sportjacke od.
Rodt o . Sportschuhe
(Gr . 40) zu tausch.
Mooller , W .- Bieb¬
rich , Volkerstr . 60

Wintermantel , dkl .-
blau , Gr . 42, gut
erh ., gegen schwar¬
zen od . brn . Win¬
termantel (42) zu I.
Angeb . L 3578 WZ.

Verloren

i »? iWo,len * Oamonjacke im Muschel-
aal de * Kurhauses 13. August , nach-

FuU-J 3 *' üeg « ngelassen . Bitte im
undbüro gegen Belohnung abzu-J »®ben

' hv*»rie _Öefijb #ne mit 26' RMTTnh“
e* , ^ Jungen verloren . Abzug qeg.

- - -̂ _b el Lei nung , Marktstraße 27
\tHi*bh ? *ch werhörlfle Frau ließ Geld-

bel  K « rzentra liefen . Inhalt
^ Schlüssel u . Geldscheine.

h* ® v/eniostens dte Schlüssel auf
^ --̂ - ^!£^ büro abgeben

rni»*? ^ rpor *nv ' Inhalt D.-Armbanduhr
öu *5 hwarz - Zifferblatt am Mittwoch-
ltr »n v - Viktoriabad bis Friedrich¬
tot v erloren . Wertvoll . Andenken.

Überbringer erh . g . Bel . Tel . 28728

Biet « flotten Damen¬
mantel , Gr . 42—-44,
sehr gut erh . Suche
guten Herrenanzug,
Gr . 44— 46. Jahnsfr.
Nr. 40, Vdh . Part.

| Städtische Nachrichten | | Stellenangebote  |
Erster Verkäufer und Lagerist für

Lebensmittel sof . gesucht . Bewer¬
ber kann später das Geschäft pach¬
ten oder kaufen . Gefl . Angebote
H 605 WZ.

Für den Wachdienst In den besetzten
Westgebieten werden geeignete
Männer , auch Pensionäre , Rentner
und Rentenempfänger gesucht . Ren¬
ten und Ruhegelder werden nicht
angerechnet . Auskunft und Einstel¬
lungsbedingungen beim Wachdienst
Niedersachsen , Frankfurt am Main,
Kaiserstraße 18

Wachmänner , absolut rüstig , von ein¬
wandfreiem Ruf , für das bepelzte
französische Gebiet laufend gesucht.
Gewährt wird : Tariflohn , Einsatz¬
zulage , freie Unterkunft , Verpfleg,
und Ausrüstung . Bewerbung an:
Deutscher Wachdienst , Pete . Becker,
Mainz , Frauenlobstraße 14' /i,

Zuverlässige anstellige Arbeiter und
Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für halbe Tage , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Buchhalter (in ), bilanzsicher , für halbe
oder ganze Tage sofort oder bald
gesucht . Gefl . Angebote erbeten
Herrn . Knapp , Marktplatz 3. Grup¬
penverteiler der Kartoffelkaufleute
für Groß -Wiesbaden und Rheingau

Männl ., u. weibl . Arbeitskräfte , auch
f . halbe Tage , gesucht . Nero -Quelle,
Sedanstraße 3

Zuverlässige Kraft für die Wartung
des Maschinenparks einer kleinen
ehern . Fabrik ges . Ang . H 6134 WZ.

Stenotypistinnen , Kontoristinnen , Buch¬halterinnen sowie weibliche Ar¬
beitskräfte für jede andere Tätig¬
keit zum Einsatz in den besetzten
Gebieten und im Reich werden lau¬
fend eingestellt . Bewerbungen mit
handgeschrieb . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Angabe des früh.
Antrittstermines erbeten an Organi¬
sation -Zentrale , Personalamt , Berlin-

_Charlottenburg 13
Nachrichtenhelferinnen im Alter zw

20 und 35 3., gute Allgemeinbild .,
sucht die Organisation Todt für die
besetzten Gebiete . Bewerbungen m
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬

trale — Personalamt , Berlin -Charlotten-

Weibliehe Arbeitskräfte mit guter All¬
gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
35 3ahre , sucht die Organisation
Todt für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u . handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale — Personalamt , Berlin -Chariotten-
burg

Gesucht : 2 Platzanweiserinnen , Gar¬
derobefrau und Putzfrau . Ufa -Palast.
Vorzustellen 11—13 und 15 Uhr , Ein-

^gang Ma rktplatz.
Näherin gesucht . Angebote L 807 WZ.
Frau für laufende Näh - u . Stopfarbei-

ten gesucht . Angebote H 621 WZ.
Fräulein oder Frau zur Ausgabe von

Milch von 8 bis 13 Uhr gesucht.
H. Bruns , Schwalbacher Straße 40

Stellengesuche
Inkasso -Vertretung (auch Zeitschriften)

f. Groß -Wiesbaden , evtl , auch Mainz,
gesucht . Büro mit Telefonanschluß in
zentraler Lage Wiesbadens Vorhand.
Zuschriften L 784 WZ.

Jtmgor Außenexpedient sucht sofort
Stellung , möglichst Lebensmittel¬
branche . Zuschriften L 820 WZ . __

Aelt . Buchhalter , bilanzsicher u . firm
in all . Buchhaltungsarb ., sucht sof.
pass . Stellung . Zuschr . L 3585 WZ.

Hochbautechniker , Erfahrung in Büro,
auf Baustelle und im Nivellieren,
sucht sich baldigst zu verändern.
Schicker , Roonstraße 6

Kraftfahrer sucht Beschäf ., evtl . Omni¬
bus . Führerschein II und III . Zuschr.
unter L 3598 WZ.

Student mit gut . frerndsprachl . Kehnt-
nissen sucht während d . Semesterfer.
geeign . Beschatt . Zuschr . H 628 WZ.

Studentin sucht für die Dauer der Se¬
mesterferien Halbtagsbeschäftigung
als Dolmetscherin evtl . Uebersetzerin
für Französisch . Zuschr . H 620 WZ.

Filialleiterin einer Wäscherei sucht
passende Stell e . Zu sehr . H 540 WZ .

Fräulein guter Herkunff sucht für sof.
od . 1. Sept . Wirkungskr . als Haus¬
hälterin od . Stütze . Tadellose lang ] .
Zeugn . vorh . Frdl . Zuschr . _ L 809 WZ.

Pflichtjahrstelle für meine 17jährige
Tbchter (Oberstufe ) in gutem Hause
gesucht . Frau Bree , Schamhorststr . 42

Junge Frau sucht für sofort Stellung
als Servierdame . Zuschr . L 819 WZ.

Wohnungsangebote
4-Zimmerwohnung , teilmöbl ., voll¬

ständiges Schlafzimmer und Küche
mit Inventar zu vermieten . Westend¬
straße 8, Part.

C WohnuRasgesuchel
Teilwohnung , 1—2 möbl . Zimmer mit

Küchenben . ges . Angeb . L 817 WZ.
1—2<Zimmerwohnung , möbl ., vorüber¬

gehend für einige Monate v . berufst.
Arzt ges ucht . Angeb . L 5080 WZ.

Möbl . Wohnung (1—2 Zim . u . Küche
oder Küchenbenutzung ), wenn mögl.
mit neuzeitl . Komfort , in Wiesb .,
schöne Gegend , nicht zu weit v.
Zentrurh , von jg . Ehepaar gesucht.
Angebote L 3601 WZ.

2-Zim. -Wohnung von jg . berufst . Frau
gesucht . Berechtigungsschein vor¬
handen . Angebote H 607 WZ.

Gut möbl . Zimmer , evlt . mit Kochgel.
v . jg . Frau mit 1 Kind (1*/* 0) in Vor¬
ort Wiesb . ges . Angeb . L 3612 WZ.

Schön möbl . ZlmmeT von Dame ges .,
am -liebsten Kurviertel . Angebote
L 811 WZ . oder jrelpfon 27847 _

Jg . Mädchen sucht nett möbl . Zimmer
zum 1. September . Angeb . L 3611 WZ.

Schreibmaschine , auch defekt , gesucht . IHaushaltswäscherolle (Marke Kanopus ) ,
Postfach 52, Mainz __

V»Dtxd. Eßbdstecko , versilb . oder gut
verchromt , ges . Angeb . J . 3606 WZ.

Wohnzimmerlampe gesucht . Angebote
L 3531 WZ ._

Kleine Tisch - od . Nachttischlampe , gut
erhalten , gesucht . Antoni , Blücher¬
straße 16, Mtb . II . Iks . _2 in der Ausbildung befindl . junge_

Mädchen such . 2 nett möbl . Zimmer | Gutes Klavier ges . Ang . m . Preis M
zum 1. September . Angeb . L 3610 WZ . *Wenz , Wiesb ., Schwalbac her Str . 6

2bett . möbl . Schlaf - sowie gemUtl.
Wohnzim . (einschl . Küchenben .) bald-
mögl . v . Mutter u . Tochter in guter
Wohnlage gesucht . Ang . L 3571 WZ.

Wohn - und Doppelschlafz ., gut möbl .,
mit Kochgel . ges . Angeb . L 818 WZ.

1 od . 2 möbl . Zimmer , mit oder ohne
Verpflegung , mit Zentralheizung be¬
vorzugt , sucht Großkaufmann (Dauer¬
mieter ) . Angebote H 6135 WZ.

2—3 möbl . Zimmer oder Leerzimmer
mit Küchenben . v . geb . Ehepaar ab
sqf . ges . (Dauermieter ) . Pflegt . Beh.
der Einrichtung . Eilangb . H 617 WZ.

Gr. leeres Zimmer , mögl . Kochgel ., v.
alt . berufst . H. ges . Ang . L 3516 WZ.

1—2 Zimmer , leer od . möbl ., von ält.
Ehepaar an Stadtgrenze oder Vorort
gesucht . Angebote H 894 WZ.

Ankäufe
Schlafzimmer mit Matratzen , gut erh .,

wenn auch unmodern od . älter , evtl.
2 Betten u . Schrank , zu kaufen ges.
Angeb . an Frau St . Viemann , Moritz¬
straße 66, Telefon 59946.

Schlafzimmer und Küche aus gutem
Hause drinqend zu kaufen gesucht.
Angebote H 510 WZ.

Schlafz ., Wohnz ., Herren/ ., Eßzimmer,
gut erh ., gesucht . Angeb . L 3509 WZ.

Schlafzimmer , gut erh .,
Angebote L 3572 WZ.

sauber , ges.

Schlafzimmer , gut erhalt ., zu kaufen
gesucht . Angebote L 3555 WZ.

Schlafzimmer , gut erh ., zu kaufen ge¬
sucht . Angebote H 534 WZ ._

Matratze , gut erh ., 3teil ., 2 :1 m , und
Kindermatratze , 1,50 :0,55 m, zu kauf.

? es . Wagner , Kaiser -Friedr .-Ring 23,elefon 23900.

Ingenieur sucht 2—3-Zimmerwohn . mit
Küche , möbl . od . leer , mögl . mit Bad
u . Heizung , in gut . Hause . Berecht .-
Schsin vorhanden . Ang . L 3518 WZ.

Geräumige Wohnung oder Haus als
Dauermieter (evtl . Kauf ) v . Familie,
4 erw . Pers ., ges . Vermittler erb.
Gefl . Ang . B 198 WZ ., W .-BIebrich

I Wohnungstausch |

Frl. sucht Einzelmöbel usw . für ein
komb . Wohnschlafzimmer . Angebote
unter H 6140 WZ.

Eßzimmer , Herrenzimmer , ein od . zwei
Schlafzimmer , Teppiche , Läufer , gut
erhalten , nur aus gutem Hause , zu
kaufen gesucht . Angeb . H 616 WZ.

Kleiderschrank , bis 115 cm breit , ge¬
sucht . Angebote L 786 WZ.

Kleiderschrank u . Flurgarderobe ge¬
sucht . Angebote L 800 WZ.

Mehrere Ausstellschränke zu kaufen
gesucht . Angebote L 3528 WZ.

Eisschrank , gut erh ., ges . L 3455 WZ.
Gobr . Kautsch , Sofa od . dergl . sowie

weiße Metallbettstelle zu kaufen ge
sucht . Angebote L 785 WZ.

Lehrmädchen und Friseuse sofort ge-
sucht . An gebote L 3477 WZ.

Solid . Servierfräulcin und Spiilfräuen
ges ucht . Angebote L 3556 WZ.

Als Haushälterin wird von älterem
Herrn nach W .-Biebrich unabhäng .,
tüchtige Frau oder älteres Fräulein
zum 1. September gesucht . Ange¬
bote L 3599 WZ.

Haushälterin für frauenlosen Haushalt
sof . ges.  Angeb , mit Alter H 572 WZ.

Hausangestellte , mit allen Hausarbei¬
ten vertraut , für frauenlos . Haushalt
gesucht . Angebote L 824 WZ.

Hausangestellte oder Tagesmädchen
In Dauerstellung sofort oder später

Besucht . Voilert , Franz -Abt -Straße 4,..

Sonn . 2-Z3mmerwohn . mit Bad , Miete
50.—, Nähe Elsässer PI ., gegen sonn.
4— 5-Zimmerw . m . Bad , Miete b . 100.—,
Stadtrand od . Nähe Ringk . ges . Rot.
Berecht .-Schein vh . Ang . H 623 WZ.

Biete 2 Zim . mit Bad in guter Lage.
Suche 1 Zim . mit Küche , evtl . Bad.
An gebo ts L 3593 WZ ._

Schöne 2-Zim . W. mit Zubeh ., groß,
sonnig , in Taunusstr ., zu tauschen
gegen gleiche im Grünen , auch
Frontspitze . Angebote L 3586 WZ.

Kleviero und Flügel kauft laufend
A , L. Ernst , Taunusstraße _ 13

Radio , auch defekt , sowie Ersatzteile
kauft Emil Laier , Bobenheim (Rhein ) .
Postkarte aenüdt . *

1 ~ 5452 WZ~
Ernst,

Postkarte genügt.
Radio gesucht . Angeb.
Alte Schallplatten kauft A. L

Taunusstraße 13
Handkoffer gesucht . Ang . L 3515 WZ.
Gut erh . Rucksack ges . Ang . L 3576 WZ.
Kindersportwagen , gebraucht oder

reparaturbedürftig , gesucht . Ange¬
bote H 893 WZ.

gr ., wegen Raummangel zu verkauf.
38.—. Näheres bei v . Stosch , tfaiser-
Frledrich -Ring 28, Part ._ _

Wäscherolle 60 .-, Zinkwanne 30 .-, zu
verkaufen . Zuschriften L 813 WZ.

Oleander zu verk . Zusc hr. L 3592 WZ.
Für Gemeinschaftsräume . 5 gr . ger.

Bilder unter Glas , 100 :85 cm , aus dem
Leben Friedrichs des Gr ., zus . 50.—,
und zwei \ Rahmen je 2 RM. Röder¬
straße 28,* I, Iks.

| Immobilien |
Tausche Komf .-Landhaus , 5‘/t Zimmer,

1937 erb ., tadelloser Zustand , Garage,
Idyll . Lage , Vorort Berlins (30 km ),
herrl . Obst - und Ziergarten , gegen
gleiches oder ähnliches Objekt.
Gegend Rheinland oder Südwest¬
deutschland . Differenzausgleich . An-
gebote H 6130 WZ . .

Kinderwagen , g . erh ., ges . L 3614 WZ.
Sehr schöner Kinderwagen und große

Kiste zu kaufen gesucht . Angebote
unter H 619 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., am liebsten
Korb , gesucht . Angeb . L 3597 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., zu ~ kaufen ge¬
sucht . Angebote L 808 WZ ._

Kinderwagen mit Matratze , gut erh .,
a . gut . Hause ges . Angeb . L 764 WZ.

Krankenwagen (Selbstfahrer ) gesucht.
Gefl . Angebote L 3381 WZ . _

i leichter Federhandwagen , guter
Rucksack , Lederaktenmappe , Hrn .-
Fahrrad zu kauf ., evtl , gegen Kom¬
moden , Stühle u . Sessel zu tau¬
schen gesucht . Angeb . H 589 WZ.

Leika od . Damenfahrrad gesucht , evtl.
Tausch gegen schwarze Eichenstand¬
uhr . Angebote B 203 WZ ., W .-Biebrich

Rollfilm -Kamera , 6X9 , zu kaufen ges.
A. Sliwinskl , Wies ., Gnelsenaustr . 1

Fernglas zu kauf . ges . Ang . L 775 WZ.
Großes Regal ges . Ang . L 3605 WZ.
Schaukel gesucht . Angeb . H 895 WZ.
Eisenbahn oder anderes Spielzeug

für 10jährigen Tungen gesucht . An¬
gebote H 548 WZ ._ _

Erstkl . Oclgemälde umständet ) , an
Priv . zu vk . (500.-) . Zuschr . L 3596 WZ.

Komf .-Landhaus , 5*/* Zimmer , 1937 er¬
baut , tadelloser Zustand , Garage,
Idyll . Lage , Vorort Berlins (30 km ),
herrl . Obst - und Ziergarten , gegen
modern eingerichtete Pension bis
25 Betten in einem Kurort im Rhein¬
land von Fachmann zu tauschen ge¬
sucht . Differenzausgleich . Angebote
erbeten u . H 6129 WZ . _ |

Haus in Wiesbaden , Mainz , Ffm. od.
nächster Nähe zu kaufen gesucht,
auch durch Vermittlung . RM. 20 000
in bar vorhanden . Gebe evtl , klein.
Objekt in Ta usch . Angeb . L 3450 WZ.

Haut mit Garten in Vorort von Mainz
gegen gleiches im Westen Wies¬
badens od . Rhein -Sieg -Kreis zu mie¬
ten oder zu kaufen gesucht . Ange-
bote H 880 WZ ._ _

Kl. Haus oder Baugrundstück links¬
rheinisch zu kauf , gesucht . Strecke
Köln —Mainz . Angeb . L 3550 WZ .

Kl. Häuschen mit etw . Garten , Wiesb.
Vorort , zu miet . od . zu kaufen ges .,
2-Z.-W . (Stadt ) zum Tausch Vorhand,
Angebote L 3525 WZ . _

Einfamilienhaus oder Mietwohnhaut
auf dem Land ( in Nassau ) gegen
Barzahl . ges . Paul Hermen , Makler,
z . Z . Wiesbaden , Pauli nenstraße 1.

Kl. Famiiionhaus od . Gartenhaus mit
Grundstück gesucht . Ang , L 3983 WZ.

Briefmarken Großdeutschlands , insbes
Wagner , Stände , Trachten , Ostropa,
Braunes Band 1937, 1940. Danz . Absch.
Ausgabe , Böhmen u . Mähren usw ., zu
kaufen gesucht . Angeb . ^ 523 WZ

Äepfetwein - u. Weinfässer (weingrüns.
30—100 Lit . ges . Peter , Blücherstr . 6,
Tel . 29244

Kronberg/Ts :, Einf .-Haus , 6 Zim ., Heiz
Bad , Obstgarten , gegen

‘usen

Hobelbank zu kaufen gesucht . Ange¬
bote H 614 WZ.

1 Saaltür , 6 Fenster , mögl . Normal
große , evtl , größer , für Instandsetz,
eines Ausweichlagers sofort zu kau¬
fen gesucht . Ange b . H 6136 WZ . .

Zu Luftschutzzweckon Bretter , Kisten,
I-Balken , Fenster zu kaufen gesucht
Hanstein , Seerobenstraße 7.

200—500 Falzziegel gesucht . K. Meyer,
Gartenbau , Wsb ., Mosbacher Str . 12

Biete schöne 3-Zimmerwohnung ge¬
gen 2-Zimmerwohnung . Angebote
L 3583 WZ.

Telefon 26230 . _ _
Zimmermädchen u . Saaltochter , erf

und saub ., z . alsbaldigen Eintritt
ges . Hotel Kaiserhof , Schlangen
bad I. T.

Elegant , bl . Boukl6-
Mantel , gut erhalt . ,
Gr . 42, gegen eleg.
Mantel in Grau zu
tauschen . Tel . 27770

Faltboot geg . Schr .-
Maschine (möglichst
Relseschreibmasch.
od .Fotoapparat (Ka¬
mera ) bei Wertaus¬
gleich zu tauschen.
Angeb . I 3609 WZ.

Biete Volksempf m
Ersatzröhre , Schau¬
kelpferd u . Leder¬
schuhe , 35' /, Suche
Chaiselongue , kl.
Puppenwag . , Leder¬
schuhe (37), gt . erh.
Angeb . L 3514 WZ.

Frauen für alle Arbeiten für die Zeit
von 18—23 Uhr ges . „ Mutter Engel " ,
Langgasse 52

/Uchtige
Köchin

Küchenhilfe , die auch die
vertreten kann , von Werk¬

küche eines hiesigen Betriebes für
5 bis 6 Stunden täglich gesucht
Angebote H 6038 WZ^

Reinemachefrau nach Vereinbarung
ges . Steib , ^Eisenwaren , Moritzstr . 9

Ehrl ., saub . Frau z . Putzen Fr. u. Sa.
_vomT 1_ges . Niederwaldstr . 6, 3. St . r.
Stundenhllfo täglich oder mehrmals

wöchentlich ges . Zeit nach Vereinb.
Gaissert , Nerobergstr . 4, I. Tel . 26847

Stundenfrau für Hausarbeit , täglich
einige Stunden (nach Vereinbarung)
gesucht . Hindenburgallee 51

Putzfrau , auch stundenweise , gesucht.
Löwen -Apotheke, _ Langgasse 31

Putzfrau für Büro täglich 2 Stunden
gesucht . Bärenstraße 8, U

Wohnungstausch Hersbruck —Wiosbod.
Biete in Hersbruck (Mittelfr .) Vilien-
etagenwohng . 4 Z.,Küche , Bad , Diele,
Loggia u . Balk . (Mietpr . 57.50 RM.) .
Suche in Wiesb . 3 Z., Küche u . Bad.
Heizg . bevorzugt . Angeb . L 3561 WZ.

{ Ziminerangebote |
Gut möbl . gr . Balkonzimmer mit Bad,

Zentralh ., el . Licht , in guter Lage,
an einzelnen Herrn zu vermieten.
Zuschriften L 3600 WZ.

Gut möbl . Zimmer an berufst . Dame
sof . zu verm . Elsässer Platz 10, II . r.

2 Zimmer , teilw . möbl . (Betten müssen
gestellt werden ) , Kochgel ., Badben .,
zu vermieten . Zuschr . L 3616 WZ.

Große leere Mansarde mit Gas und
Licht an alleinstehende Frau zu ver¬
geben . Graase , Bahnhofstraße 1

|Suche folgende Pelzsachen zu kaufen:
sch . Herr .-Tuchmantel mit Fehfutter
u Sea !-Otter -Kragen , sch . Persianer¬
mantel , Silberfuchs , br . Bueno -Palitot,
Nutriajacke . Angeb . erb . H 6143 WZ . - - - s- -

r Gobr . Packkisten , gut erh ., laufend
l u ™ S kaufen , zu kaufen gesucht a  j u . g.  Adrian,

gesucht Angebote H iS30_ WZ ._ I Wiesbaden , Bahnhofstraße 17.
WJ5- • * *«etaricM »no Teppich Oebrau l:ht . " t(hlenges . H. Schndoel , Mainz , Stiftstr . 12'

Suche Teppich , 2X3 m, u . Nähmasch.
zu kaufen od . zu tauschen geg . gut
erh . bl . Spitzenkl . u . gr . Wollst .-
Kostüm , Gr . 42—44. Angeb . H 629 WZ.

Uniform f . Flaktruppe , Gr . 44/46 z . k.
ges . A. Sliwinski,  Gneisenaustraße 1

Trainingsanzug und Turnschuhe ^ gut
erh ., Gr 38—39, zu kaufen gesucht.
Ruf 61114 / '

Mansarde sofort zu verm . Näh . Phil.
L. Schneider , Luisenstraße 19

| Ziiiimer gesuche |
Möbl . Zimmer mit etwas Kochgeleg .,

nicht in Stadtmitte , von kfm . Ange¬
stellten gesucht . Angeb . L 3466 WZ.

1 Zimmer mit voller Pension od . Koch¬
gelegenheit , am liebsten Vorort , v.
berufstätigem Fräulein gesucht . An-
geb ote H 625 WZ ._

Möbl . Zimmer mit fl . Wasser von be-
rufstät . Herrn ges . Ang . H 608 WZ.

Möb !. Zimmer von jung . leit . Angest.
sofort gesucht . Angeb . L 3617 WZ.

Gut möbl . Zimmer von junger berufs¬
tätig . Frau gesucht . Ang . L 823 WZ.

Damenwintermantel , mod ., gut erh .,
Gr . 42, g e such t Ang . L 3582_ WZ.

Morgenrock , Bademantel , Kinder¬
schuhe , Gr . 27—28, Uebergangsman-
tel , Wollstoffkleid , alles gut erhalt .,
Gr . 44, zu kauf , ges . Ang . LJ093 WZ.

Suche gut erh . bamenschuhe7 ~Gr7~ 39,
sowie Mädchenschuhe , Gr . 27, 36 u.
37, Knabenschuhe , Gr . 33 u . 35. An¬
gebote B 201 WZ ., W .-Biebrich

Schianzug f. Mädchen , Gr . 42, gut er-
halten , ge s . Fernruf  23332 (13—17 Uhr)

1 Herrenarmbanduhr , 1 Dutzend tiefe
Teller zu kaufen gesucht . Angebote
H 590 WZ.

Herrenuhr , gut erh . zu kaufen ges.
Angebote H 615 WZ.

Zim me rofe n, g . e ., ges . Ang . I 810 WZl
Füllofen, gut erh ., ges . Ang . L 3591 WZ.
Gashei7 .ofen , 60 cbm heizend , kauft

Emil Kirchhan , Schwalbacher Str . 41
Gasherd ges . Müller , Oranienstr . 22, P.
Gut erhaltene Schneidernähmaschlno

(Zickzackstich ) und Haushaltleiter zu
kaufen gesucht . Angeb . L 3604 WZ.

Nähmaschine zu kaufen gesucht , evtl
gegen Spiegelschrank zu tauschen.
Angebote H 591 WZ.

Nähmaschine zu kauf , gesucht , evtl,
versenkbar . Angebote L 804 WZ.

Nähmaschinen , "auch defekt , kauft
Engel , Bismarckring 43

Schreibmaschine , evtl . Reiseschreib¬
maschine dringend ges . Krebs , Ma¬
schinenbau , Neuberg 8, Ruf 25648.

in verschiedenen
Größen zu kaufen gesucht . Klinger
Kolb , W .-Dotzheim

Kisten , gut erhalten , in allen Größen,
sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
Tel -Sammelnummer 59446 u . 23880

Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund¬
straße 52. Ruf 22626

Kaufe gegen Kasse getr . Schuhe , auch
defekt , Kleider , Anzüge , Wäsche,
Radio usw . Wilh . Roth , Walromstr . 17,
Ruf 25079.

Verkäufe
Apfelweinkelter , etwa 5 Ztr. fass . (Holz

boid ) zu verk . RM. 80 .—. Norden¬
stadt , Nassauer Straße 25.

Bettstelle mit 2teilia . Sprungmatratze,
RM. 50, beides gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Zuschriften H 570 WZ.

Großer Waschtischständer , Eisen , wß
gestrichen , mit Schüssel u . Krug , für
20 RM zu verk . Zuschr . H 613 WZ.

Kinderstiihlchen , 5 RM., Kinderwagen,
elfenbein mit grün , 15 RM., Kinder-
bettchen 15 RM., zu verkaufen . Zu¬
schriften B 202 WZ ., W .-Biebrich

Schöner Pelzmantel , Gr . 42-44, getr.
570.—. Zuschriften H 626 WZ.

Schlangenlederpumps , eleg ., gut erh .,
Gr . 36-37, 38 .—. Zuschriften H 627 WZ.

2 Zylinderhüte 15 u. 25 RM., Weite 54
u . 56, Klappzylinder 8 RM., schwerer
echter H.-Lederhutkoffer 25 RM., all.
gut erh ., zu vk . %us chr . I 3608 WZ.

Sparöfchen mit Rohr 28 RM., Tisch 12
RM., 2 Töpfe u . 1 Bräter 15 RM ., zu
verkaufen . Zuschriften L 816 WZ.

iUsier , gr~ erhTT2 5.TTZusch rTTL 3588 WZ.
Gute Bilder , schön gerahmt ~ in ~ ver¬

schiedenen Größen , von 20 bis 150
RM., zu verkauf . Zuschr . L 3587 WZ.

Gesunde Clivia , 10.-, Körnerstr .3, I, Iks,

rg/l . ... . . .. .
Obstgarten , gegen Haus in

Wiesbaden zu tauschen gesucht.
Franz Lehrmann , Immobilien , Frankf ./
Main , Saarbrücker Str . 37. Ruf 69264

Gartengrundstück , mögl . mit Obst¬
bäumen , zu kaufen oder zü pachten
gesucht . Angebote H 882 WZ._

Garten od . Obstgrundstück (Umg . v.
Wiesb .) zu kaufen ges ._ L 736 WZ.

Garten oder Acker , In der Gemarkung
W .-Biebrich gelegen , von Landwirt
zu kaufen gesucht . Angebote unter
B 194 an WZ W .-Biebrich

~8 bis 10
kl.

Kl. Landhaus mit 8 bis 10 Räumen,
etwas Garten u . kl . Stall in Wies¬
baden oder Vorort zu kaufen oder
pachten gesucht . Eilangebote mit
Preis H 6138 WZ.

j Gcsdiäftsankäufe |
GeschäftsUbernahme od . Beteiligung

bis zu 50 000 RM. sofort oder später
gesucht . An gebote H 888 WZ.

Tüchtige Wirtsfrau , gute Köchin , sucht
solid , kl . Lokal , auch mit Fremdenz .,
nur im Rheingau , zu pachten evtl . m.
Vorkaufsrecht Angeb . L 5088 WZ.

| Geschäftsräume • |
Gastwirtschaft mit Garten usw . oder

kl . Landhaus mit Garten in Wies¬
baden oder Vorort von Fachmann zu
pachten oder kaufen gesucht . Ange¬
bote H 6139 WZ ._

Mod . größere Büro - u. Ausstellungs¬
räume v . Spezialgroßhandlung , Part,
od . 1. Etage , in nur zentraler Ge¬
schäftslage , ges . Ang . L 3504 WZ . ^

Etwa 200 qm Geschäftsräume zu miet.
oder zu kaufen gesucht , evtl , auch
passendes Grundstück für ruhigen
Betrieb . Angebote H_ 521̂ WZ ._ _

Laden m . 1 öd . 2 Zim . v Speditions¬
firma zu pacht . ges . mögl . m . Lager¬
raum od . J3arage . Ang . L 3549 WZ.

Helie ~ lager - und Fabrikationsräume,
1000—1500 qm , für sof . ges . Druckerei
Würz , Wiesb ., Wagemannstr . 28—30

trockener Lager - oder Kellerraum In
Umgebung von Wiesbaden gesucht.
Angebote H 886 WZ.

Lagerraum (evtl , leere Garage , Laden,
Schuppen od . dgl .) im Taunus oder
sonst . Landgemeinde ges . Th . Fritz
Bauer,JFeinkiost , Wiesbaden

Mittelgr . Lagerraum mit Keller , auch
als Werkstatt geeignet , mtl . 40 RM.,
z . vr m . Herder str . 9, Mtb ., Bruchhäuser

Leerstehender Raum , im Souterrain , in
der Nähe Aarstr . od . Walkmühlstr .,
ges . Schuhhaus Müller , Wiesbaden,
Ellenbogengasse 10, Ruf 23807

Wir suchen Büroraum , heizbar , Nähe
Sonnenberger Straße . Angebote an:
Brunn KG ., Ein - und Verkaufsbüro
Wiesbaden , Sonnenberger Straße 47

Lagerraum , etwa 150—200 qm , trocken,
sof . ges ., auch Scheune In Vorort
od . Umgeb . Matratzenfabrik Holiq-
haus , Wiesb ., Waldstr . 56. Tel . 23122
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Wir erhielten die traurige
und unfaßbare Nachricht,
daß unser jüngster , hoff¬

nungsvoller Sohn , unser lieber
Bruder , Onkel , Schwager und Vet¬
ter , mein geliebter Bräutigam

Alfred Nlebling
Uffz . In einer Kampfstaffel , Inhaber
des Eis . Kreuzes 1. u . 2. Klasse und

der Frontflugspange in Bronze,
Im blühenden Alter von 26 Jahren
den Fliegertod fand . Er wurde auf
einem Ehrenfriedhof beigesetzt.
Ruhe sanft in fremder Erde , un¬
vergessen von den Deinen.

In unsagbarem Schmerz und
tiefem Leid : Familie August
Niedling / Karl Günther u. Frau
Erna , geb . Nlebling / Franz Nleb¬
ling , z . Z. im Felde , u . Familie /
Arthur Nlebling , z . Z. im Felde /
Günther Kiefer , Pflegesohn / Else
Simon , Braut , und Eltern

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Str . 11)
Mit den Angehörigen trauern um
einen guten Arbeitskameraden

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Rollkontor , bahnamt¬
liche Spedition , Hornstadt & Co.
KG ., Wiesbaden

Tief erschüttert erhielten wir
die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber , braver

Sohn und unvergeßlicher Bruder

Willi Blum
Grenadier

im blühenden Alter von 20' * Jah¬
ren am 25. Juli 1943 im Osten bei
den schweren Kämpfen bei Orel
den Heldentod fand . Seine Lieben
in der Heimat wiederzusehen , war
ihm nicht vergönnt . Wer ihn ge¬
kannt , kann unseren Schmerz er¬
messen.

In tiefem Schmerz : Willi Blum
u. Frau Wilhelmine , geb . Dietz /
Irmgard Blum / Adolf Blum /
Willi Maier , z . Z. im Felde , und
Frau Hilde , geb . Blum / sowie
alle Angehörige

Wehen (Hermann -Göring -Straße 1) ,
12. August 1943

Vor einigen Tagen erreichte
uns die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber
jüngster Sohn , Bruder und

Schwager
Johann Bester

geb . am 18. April 1916
Uffz . in einem Gren .-Regt ., Inhaber
des EK. 2. Kl'., Infanteriesturm - und

Verwundetenabzeichens
am 15. Juli 1943 bei den Kämpfen
um Orel , nach fünfjähriger sol¬
datischer Pflichterfüllung den Hel¬
dentod fand.

In tiefem Schmerz : loh . Georg
Bester und Frau Christine , geb.
Kaiser / Willi Bester , z . Z . in
einem Res .-Lazarett , und Frau
Kunigunde , geb . Doerner / sowie
die übrigen Anverwandten

Hausen v . d . Höhe , Bad Schwal-
bach , 10. August 1943

In größter Hoffnung auf ein
Wiedersehen traf uns hart
und schwer die unfaßbare

Nachricht , daß mein innlgstgelieb-
ter Mann , der treusorgende Vater
seiner Kinder , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Neffe und Onkel

Willi Lang
Obergefr . in einer Art .-Abt.

Inhaber der Ostmedaille und des
Kriegsverdienstkreuzes 2. Klasse

im blühenden Alter von 26 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 24. Juli 1943 nach zwei¬
tägiger schwerer Verwundung den
Heldentod für sein geliebtes
Vaterland starb . Er ruht , fern
von seinen Lieben , auf einem
Heldenfriedhof . Wer ihn gekannt,
vergißt ihn nie.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Herta Lang , geb . Hilge , und
Tochter Irene / Familie Philipp
Lang / Familie Emil Hilge / Fa¬
milie Robert Lang / und alle
Verwandte

Huppert über Bad Schwalbach , im
August 1943
Die Gedächtnisfeier findet am
Sonntag , 22. August , um 10 Uhr,
in der Kirche zu Kemel Statt

Hart und schwer traf uns
die Nachricht von dem Hel¬
dentod unseres innigstge-

liebten Sohnes , Bruders und
Schwagers , Parteigenossen

Konrad Fechtig
Gefr . in einem Gren .-Regt ., Inhaber
des Verw .-Abz . u . der Ostmedaille,
der am 23. Juli 1943 in den harten
Abwehrkämpfen im Osten im
blühenden Alter von 21 Jahren
sein Leben lassen mußte . Er lebte,
kämpfte , und gab sein junges
Leben für seinen Führer und die
Zukunft des deutschen Volkes . Auf
einem Heldenfriedhof Im Osten
haben ihn seine Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer : Georg Fechtig
und Frau Helene , geb . Stöcker /
Josefine Wald , geb . Fechtig /
Friedei Fechtig / Gerda Fechtig /
Albert Wald und » Ile Angehörige

Oberwalluf , den 14. August 1943.

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief heute nach lan¬
gem schwerem Leiden meine liebe
Frau , gute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante u . Freundin

Margarete Harnisch
geb . Freimann

ln tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Richard Harnisch

Wiesbaden (Hermannstr . 22), den
13. August 1943
Beerdigung hat in aller Stille statt-
gelunden.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um eine gute Arbeitskameradin.

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der „ Wiesbadener Zeitung"

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante,

Frau Dora Geibel Wwe.
geb . Steinheimer

am Freitag , 13. August 1943, im
Alter von 55 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit verschieden ist.

In tiefer Trauer : Karl Geibel,
z . Z . im Felde / Elise Stein¬
helmer / Frau Käthe Albrecht,
geb . Steinheimer / Hans Albrecht
und Enkelkinder Arno , Helmut
und Christa

W .-Biebrich (Rheingaustraße 95) ,
Kassel
Beerdigung : Dienstag , 17. August,
14.30 Uhr , Friedhof W .-Schierstein.

An seinem im Osteinsatz zugezoge¬
nen schweren Leiden starb am 12.
August 1943

Haupttruppführer
Heinrich Schneider

im blühenden Alter von 39 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden (Emser Straße 43)
Die Beerdigung findet am Dienstag,
17. August , um 9 Uhr , ab Portal
Nordfriedhof statt

Am 13. August 1943 entschlief nach
kurzem Leiden unsere liebe , gute
Mutte/ , Schwiegermutter . Groß¬
mutter und Urgroßmutter,

Philippine Freund
geb . Rossel

im Alter von 83 Jahren.
In stiller Trauer : Familie Karl
Freund / Fern. Friedrich Freund /
Farn. Emil Wagner und alle An¬
gehörige

W .-Dotzheim , Idsteiner Straße 1
Die Einäscherung findet am Diens¬
tag , 17. August , 11 Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Verstor¬
benen , Herrn Ferdinand Pauly , in
Wort , Schrift und Blumenspenden
ihre herzliche , aufrichtige Teil¬
nahme bekundeten , denen , die
dem Entschlafenen das letzte Ge¬
leit gaben , und desselben mit so
herzlichen , ehrenden Worten am
Grabe gedachten , sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank . Frau Helene Pauly , Joseph
Pauly und Frau nebst allen An¬
gehörigen . Wiesbaden.

Danksagung . Für die uns erwiesene
Teilnahme , der Kranz - und Blumen¬
spenden zum Tode meines Mannes
und unseres Bruders , des Kreis¬
amtsleiters , Verm .-Insp . d . Reg.
Köln , Kurt Riet , sprechen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank aus.
Thesi Lizzi Ries , Elfriede Bartels,
geb . Ries , Hildegard Beissel , geb.
Ries . Köln -Merheim rrh ., Eltville,
Wiesbaden.

Danksagung . Für die überaus
große und herzliche Teilnahme in
Wort , Schrift und Blumenspenden
beim Heimgang meiner unersetz¬
lichen , lieben , sonnigen Frau
Maria Windgasse , geb . Gaiser,
sage ich allen herzlichen Dank.
Fritz Windgasse . Wiesbaden (Hell¬
mundstraße 3)

Danksagung . Für die vielen
und liebevollen Beweise
aufrichtiger Teilnahme bei

dem schweren Verlust durch den
Heldentod meines lieben , braven
Mannes , unvergeßlichen Sohnes,
guten Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels , Karl Pres-
bor , Uffz . in einem Gren .-Regt .,
danken wir allen , die seiner
ehrend und in Liebe gedachten
und uns in unserem schweren
Leid zu trösten versuchten . In
tiefer Trauer : Frau Paula Presber,
geb . Koch , und alle Angehörige.
Kemel
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Danksagung . Für die aus
Anlaß des uns so schmerz¬
lich und schwer getroffenen

Verlustes unseres lieben Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels,
des Cberlt Fritz Schmidt , be¬
wiesene Anteilnahme , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.
Familien Alfred Schmidt . Wiesbaden
(Mainzer Str . 46) , Kulmbach i. B.

JS |Tj- Danksagung . Zum Helden-
tod meines herzensguten,
unvergeßlichen Mannes , treu¬

sorgenden Vaters meines Kindes,
liebevollen Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels , Hermann Rau , Uffz . in
einem Gren .-Reg ., sagen wir für
die überaus zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme in Wort,
Schrift und Blumenspenden herzl.
Dank . In tiefer Trauer : Lina Rau,
geb . Back , und Töchterchen Karin /
Karoline Rau Wwe . u. Angehörige /
Karl Back u. Angehörige . Rückers¬
hausen und Klingelbach.

| Geschäftsempfehlungen | | | j Kurhaus — Theater
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Danksagung . Für die zahl-
reiche Anteilnahme durch

"4® ^ Wort und Schrift zu dem
Heldentod meines geliebten Man¬
nes , und treuen Vaters seines
Kindes , unseres hoffnungsvollen
Sohnes und lieben Bruders , Gast¬
wirt Albert Scheurlch , Obergefr .,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank . Die trauern¬
den Hinterbliebenen : Frau Mar¬
garete Scheurlch , geb . Börner,
und Kind Dieter / Familie Josef
Scheurlch / Familie Johann Sehwie-
binger . Wiesbaden (Nerostr . 39)

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstraße 41, Anruf 2245t

| Famlllenamelgen |

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters und
Onkels , August Reibling , sagen
wir unseren herzlichen Dank . Im
Namen der trauernden Hinter-
blieberlen : Familie Arthur Reibling,
Familie Fritz Bechlor

I P e t e r I e . Hiermit zeigen wir die
Geburt eines kräftigen Jungen an.
Käti Schnorrenborger , geb . Beiz , z . Z.
Rotes Kreuz , Wiesb ., Aug . Schnorren-
berger , z . Z. im Osten , W.-Biebrich,
Pfälzer Str 14, den 12. August 1943

Ernst - Heiner.  Gottes Güte schenkte
uns den ersehnten Stammhalter . In
dankbarer Freude : Hertha Keller , geb.
Binder , z . Z. Krems (Niederdonau ) ,
Krankenh ., Ernst Keller , Rossatz (Nd .)

Danksagung . Für die , bei dem
Heimgang meiner lieben Mutter,
Frau Anna Thiel , erwiesene Teil¬
nahme , sowie für die Kranz - und
Blumenspenden , sage ich herz¬
lichen Dank . Anneliese Zoepffel.
Wiesbaden (Adolfsberg 1)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme , sowie
für die Kranz - und Blumenspenden
bei dem Heimgang unseres lieben
Entschlafenen , Herrn Wilhelm
Schmidt , sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank . Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Schmidt . Wiesbaden
(Schiersteiner Straße 82) / Wilhelm
Schmidt (Vereinstraße 2)

Danksagung . Für die wohltuende
Anteilnahme , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden beim
Hinscheiden unseres geliebten
Kindes , Bruders und Enkelkindes
Walter sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank
allen , die ihm das letzte Geleit
gaben . In tiefer Trauer : Familie
Karl Bogner und Angehörige.
Eltville a . Rh.

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , Adolf Göt-
tlng , Dipl .-Landw ., spreche ich allen
lieben Freunden u . Bekannten , ins¬
besondere denjenigen , die ihm das
letzte Geleit gaben , meinen
wärmsten Dank aus . Lilly Götfilng,
geb . Bernazky . Wiesbaden (Grenz¬
straße 8)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme in Wort,
Schrift und Blumenspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen , des Tünchermeisters
Georg Berghof , dankt im Namen
aller Hinterbliebenen Frau Joh.
Berghof . Besonderen Dank für die
Kranzniederlegungen . Wiesbaden
(Gneisenaustraße 16)

Danksagung . Für die zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort u . Schrift

zum Heldentod meines über alles
geliebten einzigen Brüderleins,
meines lieben Schwagers und
Onke ' s , unseres lieben Stief¬
bruders , Enkels , Neffen u . Vetters,
Walter Schwarze , Obergefreiter in
einem Panzer -Gren .-Regt ., spreche
ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichen Dank aus . In tiefem,
unsagbarem Schmerz : Hildegard
Stotz , geb . Schwarze / Hei, .. ich
Stotz , im Felde . Wiesb . (Jahnstr .17)

Danksagung . Wir danken3 allen recht herzlich, die uns
beim Heldentode unseres

geliebten Sohnes , Bruders und
Bräutigams , des Gefreiten Robert
Schmitt , ihre Teilnahme durch Wort
und Schrift in unserem schweren
Leid bewiesen . Frau Maria Uhler-
Schmitt und Söhne / M na Loh u.
Eltern . Bruchsal und Wiesbaden.

Danksagung . Für die vielen
Beweise liebevoller Teil¬
nahme beim Heldentod un¬

seres lieben Sohnes und Bruders,
Paul Lutz, Leutnant u . Kompanie¬
führer in einem Grenadier -Regt .,
sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus . August Lutz /
Antonie Lutz / Rud . Lutz / Margret
Lutz. W.-Biebrich (H.-Wessel -Pl . 6)

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verlust unseres
lieben Gefallenen , Max Stimmler,
Obergefr ., sagen wir allen unseren
innigsten Dank . Die trauernden
Hinterbliebenen . Frau Auguste
Stimmler und Angehörige , Wsb .-
Biebrich.

Y Norbert - Rainer.  Wir sind glück¬
lich über die Geburt unseres 1. Kin¬
des , eines strammen Jungen . Elfriede
Hildobrand , geb . Schröder , Luxem-
burgstr . 7, z . Z. Rotes Kreuz , Alfred
Hildebrand , Oberg efr.  d . H. 14. Aug.

fhTe Verlobung geben bekannt : Hansi
Pouser , Klarenthaler Straße 38, Ernst
Thomann , z . Z. Lazarett . Wiesbaden,
im August 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Ger¬
hard Martens , Oberleutn . in einem
Panzergren .-Regt ., Annelies Martens,
geb . Pursch . Frankfurt (Oder ) , Wies¬
baden , Schierst . Str . 27. Trauung 17. 3.

Heirat
Kaufmann , Inh. eines mittl . Filial-

industriebetriebes in waldr . Gebiet,
in dauernder Ausdehn , begriffen,
Alter 50 Jahre , symp . Aeußere , ge¬
sund , tatkräftig , wünscht Wieder¬
heirat mit wirklich gedieg . Dame,
gesund an Leib und Geist , Froh¬
natur , einfach , die über alle guten
fraulichen Tugenden und Tüchtigk
verfügt und meinen Kindern eine
treusorgende Mutter ersetzen kann
Vermögen ist nicht erw . Briefe er¬
beten H 6078 WZ.

Kaufmann , selbständig (Büro ) , allein¬
stehend , evgl ., 59, 166, sucht zwecks
Heirat Lebenskameradin . Einheirat
erwünscht . Zuschriften L 3607 WZ.

Rentenempfänger , 50er , s . ebensolche
Rentenempfängerin od . ° ensionärin
als Lebenskamerad zwecks Heirat.
Fräulein oder Witwe ohne Anhang
auch vom Lande angenehm . Zu¬
schriften unter H 493 _ WZ ._

Ich habe den ernsten Wunsch , eine
zweite Ehe in Harmonie u . Zuneig,
einzugehen . Als Hausfrau mit Liebe,
gebildet und geistig regsam , natur¬
verbunden , groß u . vollschl ., gepfl.
gutes Aeußere , würde etwa ein
Mann zw . 50—60 J . von ähnl . Wesens¬
art zu mir passen . Die Persönlichkeit
ist entscheidend . Zuochr . L 3155 WZ.

Fräulein , 21 J., aus Westf ., berufl . n.
hier versetzt , kl . zierl . Gestalt , ver-
mög ., aus guter Farn ., sonniges , heit.
Wesen , Sinn f . Musik u . Kunst , aber
ebenso häusl ., w . geb ., charakter¬
festen , gutherz . Herrn am liebsten
Akademiker in sich . Lebensstellung,
kennenzulernen zw . späterer Heirat.
Kriegsverletzung nicht ausschlaggeb.
Zuschriften L 3239 WZ.

Dame , 37 J.. evgl ., flotte Erscheinung,
tücht . Hausfrau , eleg . Wäscheaus¬
steuer und Bargeld , wünscht bald.
Heirat mit gebild . Herrn . Nur ernst-
gemeinte  Bildz uschr.  u . H 6112 WZ._

Dame , 51 J., gut ausseh ., alleinsteh .,
sehr häusl ., viels . interessiert , Aus¬
steuer , Vermögen , sucht charakterv.
Herrn in sich . Position zw . Heirat
kennenzulernen . Zuschr . L 3517 WZ.

Kriegerwitwe , 23 Jahre , ohne Anhang
(dunkelblond ) , wünscht Herrn in ge-
sich . Pos . kennenzulernen zw . bald.
Heirat . Wehrmachtangeh . angenehm
Zuschr . mit Bild L 3178 WZ.

Kriegerwitwe , 50 J., gut aussehend,
sympathisch , ohne Anh ., sucht ebens.
Herrn von 50—60 J . kennenzulernen
zw . späterer Heirat . Zuschr . L 697 WZ.

Witwe , 59 J., wünschf sich m . aufricht.
Herrn , Beamter oder Pensionär,
gleichen Alters oder älter wieder
zu verheiraten . Zuschriften unter
H 6107 WZ ._ ,_

Witwe , 40 J., evgl ., wünscht Bekannt¬
schaft mit so !. Herrn zw . sp . Heirat.
Kriegsvers . bevorz . Zuschr . L 3522 WZ.

Frau Fanny Weißland , langjähr Ehe-
anbahn ., Aschaffenburg , Fischerg . 24,
bietet Möglichkeit zu eig . Gatten
wahl ^ Lfde . Erfolge _ ^

Ich verheirate Sie schnellstens , wenn
Sie sympathisch u . kurzentschlossen
sind . Bitte vertrauen Sie sich mir an,
ich stehe Ihnen m . d . Erfahrungen
meiner 29jähr . Tätigkeit zur Seite.
Ftau Rienitz , Berlin -Wilmersdorf , Fa¬
sanenstraße 42 . Tel . 914926

Tiermarkt
5—6 Junghennen , 43er , kauft oder

tauscht gegen Italienerzuchthähne.
Aug . Gehr lg . Tel . EltviHe 362 _

Kanarienhahn u . einige jg . Weibchen
verk . Sprenger , Yorckstraße 17, IV,
Montag von 15—18 Uhr.

Zierfische (Coupie ) zu verkaufen . De-
Laspöe -Straße 1, L,

Besondere Vorsicht im Freien ! Gerade
auf Wanderungen und Fahrten , im
Schwimmbad und auf dem Sportplatz
möchte man PERI -Hamamelis -Creme
nicht entbehren . Aber die Anwen¬
dung im Freien bringt zahlreiche Ge¬
fahren mit sich . Schützen Sie darum
den wertvollen Inhalt der Dose be¬
sonders vor Sand und Staub . Auch
Wassertropfen und die pralle Sonne
bekommen Ihrer PERI -Hamamelis-
Creme nicht gut . Achten Sie deshalb
darauf , daß die Dose nach Gebrauch
stets sorgfältig geschlossen wird.
Gehen Sie abez auch sparsam mit
allen anderen PERI - und KHASANA-
Körperpflegemitteln v . Dr . Korthaus,
Frankfurt a . M ., um!

Zur Herbtaussaat : Spinat , Feldsalat,
Winterkopfsal ., Weißkraut , Wirsing,
Rotkraut , Futterkohl , Schwarzwurz .,
Karott ., Früh lingszwieb .,Herb st rüben,
Raps , Oübsen , Senf . Samen -Fuhr-
meister , Moritzstr . 2, a . d . Rheinstr .,
Telefon 26670

Kopfhaut massieren ! Möglichst jeden
Tag ! Das fördert den Haarwuchs.
Richtige Massage : nicht reiben , son¬
dern Kopfhaut mit Fingerspitzen hin-
und herschieben , lockern ! Auch bei
der Kopfwäsche mit dem nicht -alka¬
lischen „ Schwarzkopf -Schaumpoo"

FASAN im Wasserglas ! Altbewährte
Hausmittel verdienen bekannt zu
werden . Die scheinbar abgenutzte
FASAN -Rasierklinge wirft man nicht
weg . An der inneren Wand eines
Wasserglases , mit dem Zeigefinger
leicht angedrückt , mehrmals hin und
her bewegt , gewendet , nochmals die
gleiche Bewegung , und die Klinge
ist wieder gebrauchsfähig . Sparsam¬
keit — Gebot der Zeit ! Auf den Ver¬
such kommt es an — und Uebung
macht den Schleifermeister ! (Rasier¬
winke der FASAN -Ras «erklingen - und
FASAN -Rasierapparatefabrik .)

Biete 2 Paar Herren-
' schuhe , gut erh ., Gr.
| 41— 42. Suche gutjgehende Herren-
I armbanduhr . Ange-
I bote _ L 3613_ WZ.
Biete sehr gut erh.
Damenlackschuhe , h.
Absatz , Gröfje 39.
Suche gleichart . Gr.
41 mit Blockabsatz.
Ebenso w. 1 Tisch¬
wäschemangel ge¬
sucht . Rebholz , Bad
Schwalbach

Pumps , weinrot , Gr.
38, sehr schön , gut
erhalt ., gegen nur
gfeichw . Schuhe , Gr.
38' /»— 39, zu tausch.
Am liebst . Eidechs.
Angeb . L 3590 WZ.

Eldechspumpt , gut
erh . (39) geg . blaue
gleichw . Pumps zu
tauschen . Tel . 27770

Biete gut erh . Sport¬
schuhe , Gr . 40, suche
ebens ., Gr . 38— 39.
Angeb . L 3615 WZ.

Koffergrammophon
mit Platten gegen
Fotoapparat zu tau¬
schen . Angebote u.
H 586 WZ.

Kurhaus . Dienstag , 17. August . 16 und
20 Uhr : Konzert

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Kenzert
Deutsches Theater . Di ., 18.30 bis

21.30 Uhr : „Paganini " . Preise B.

Variete

Kindersportwagen
gegen Koffer mittl.

, Gr . in nur gut . Zu¬
stand zu tauschen.

L 771 WZ.

Auch in diesem Jahre stellen wir wie¬
der Apfol - und Birnensaft im Lohn
verfahren her . Mindestanlieferung 50
Kilo . Annahme 7—11 und 15—17 Uhr,
außer Samstag . Schmidt A Kett . Ing
Rudolf Witte , Süßmosterei , Eltville,
Kettenmühle

Biete Kindersportwa¬
gen oder reinwoll.
Damensportmantel
(Gröfje 44), getrag .,
od . gut erhaltenen
weiljen Küchenherd,
geg . gut erhaltenes
Damenfahrrad . Tele¬
fon 26580

Himbeer - und Orangen -Lim.-Grund¬
stoff , gesüßt , zu verwenden wie
echter Saft . Jede Menge an jeder¬
mann abzugeben . Th . Fritz Bauer,
Feinkost , Moritzstraße 24, gegen¬
über Gerichtsstraße

Rohrbocks Bronchial -Tee verstärkt
schafft sofort Erleichterung bei
Husten , Bronchialkatarrh , Erkältung,
Asthma usw . y - Alleinverkauf in der
Drogerie Minor , Ecke Schwalbacher
und MaurMiusstraße

Puddingsoße la fruchtaromatisch , ge¬
süßt . Jede Menge an jedermann ab¬
zugeben . Th . Fritz Bauer , Feinkost,
Moritzstr . 24 (gegenüb . G erichtss tr .)

Sohlen durch „ Soltit " ! Soltit gib
Ledersohlen längere Haltbarkeit,
macht sie wasserabstoßend!

Knaus , Kirchgasse 52, das Optik -Fach¬
geschäft , welches seit mehr als 100
Jahren seine Kunden zufriedenstellt.
Zwischen Bossong und Nordwest.
Lieferant aller Krankenkassen

Das älteste Fotohaus in Wiesbaden,
Chr .Tauber , Kirchgasse 20, gegr . 1884,
ist auch heute bestrebt , die Foto¬
freunde gewissenhaft und zuver¬
lässig zu bedienen und zu beraten.
Alles was Sie knipsen , entwickelt,
kopiert und vergrößert auf Agfa-
Papier das älteste Fotohaus Chr.
Tauber , Kirchgasse 20, Telefon 27717.

Für scharfen Blick — Käpernick ! Wies¬
baden , Langgasse 17

Geldverkehr
500 bis 1000 RM. gegen Sicherheit ge¬

sucht . Angebote L 3539 WZ.
20 000 bis 30 000 RM. gegen niedrigen

Zinssatz als 1. Hypothek auszu
leihen . Zuschriften H 628 WZ.

Fahrzeuge
Opei -Admftal zu kaufen gesucht . Frei¬

gabe wird durch Käufer erwirkt . An¬
gebote unter F. M. 589 an Ala -An
zeigen -GmbH ., Frankfurt am Main
Kaiserstraße 15

Personenkraftwagen zu kaufen ges
W . Wink , Wiesbaden , Bahnhofstr . 10

PKW.-Anhänger ges . Ang . L 815 WZ.
Alte Kraftfahrzeuge kauft ungeschätzt

H. Wagner , Mainzer Straße 105, am
Gaswerk . Tel . 21828. ZAV -Betrieb

| Rezepte für die Hausfrau }
KNORR Soße richtig kochen ! Denn da

von hängt es ab , ob die Soße schön
sämig wird , den richtigen Geschmack
bekommt und gut aussieht . Kochen
Sie deshalb genau nach Vorschrift:
den Würfel fein zerdrücken , mit et¬
was Wasser glattrühren , V« Liter
Wasser beifügen und unter Umrüh¬
ren 3 Minuten kochen

Das Hühnerei der nächsten Zuteilung
wandert in den Vorratstopf . . . für die
eierarme Winterzeit . Dafür tauscht
man es beim Kochen , Braten und
Backen durch das milchgeborene
Milei aus . Einen hochgehäuften Eß¬
löffel Milei G nimmt man an Stelle
eines Eigelbs . Milei wird zum
Panieren von Fisch und Fleisch ver¬
wendet , zum Lockern von Fein - und
Kleingebäck , zum Binden von Sup¬
pen und Tunken . Auf der Rückseite
jedes Mileibeutels steht die genaue
Anwendung.

Verschiedenes
Wiesbadener Heilanstalt für Hämor-

rhoidal -Kranke . Staatl . konz . Leitend.
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Behand¬
lung kommen : äußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast¬
darmfisteln , Mastdarmvorfälle . Pro¬
spekte durch das Sekretariat , Wies
baden 39, Taunusstraße 5

Wer tauscht Stammreihe VI im Kleinen
Haus geg . eine andere Stammreihe?
I. Sperrsitz Reihe 6, Platz 129 links
Zuschriften L 3603 WZ.

Handpuppenspiele (Liebhaberbühne —
nicht berufl .) Wer arbeitet mit ? Zu-
schr . Dr . Osko , Wiesb . ha upt postlag.

Mann reinigt Teppiche , alle Größen.
Zuschriften L 3602 WZ.

Wer übernimmt dreimal wöchentlich
je 1 Stunde Hausarbeiten ? Zuschrift,
unter H 609 WZ.

Beiladung (Möbel ) nach dem Dillkreis
gesuc ht . Zuschriften H 610 WZ.

Wer nimmt Küche mit n . Bad Krozingen
bei Freiburg ? Reiß , Nerostraße 9

Raum zum Abstellen von Möbeln in
der Umgeb . Wiesb . ges . L 3409 WZ.

Ünterstellraum sofort für gute Möbel
gesucht . Angebote L 3581 WZ.

Keller , trocken , sicher , gesucht . Än-
gebote LJ557 _ WZ . _

Beiladung , Wer nimmt kl . Schrank mit
nach Halberstadt . Benz , Rheinstr .8, P.

Hebelspäne gibt kostenlos ab . Wilh.
Fetz , Moritzstreße 15

Unterricht
Aufgabenhitfe in Deutsch , Engl ., La¬

tein , Mathematik für Jg . d . Öbersch.
4 Klasse gesucht . Zuschr . L 3476 WZ.

Fortgeschr . sucht englisch . Unterricht
i (Konversation ) Zuschr . I 5092 WZ,

Biete K.-Sportwagen,
pr . Gummibereif . ,
in gutem Zustand.
Suche gleichwertig.
Damenfahrrad . An-
gebote L 3475 WZ.

Kindersportwagen,
modern , geg . Kof¬
fer zu f. Schneider,
Moritzsfrafje 26

Kindersportwagen m.
Fuftsack u. Körbch .,
gegen grolj . Holz-
schliefjkoff . zu tau¬
schen . Ang . B 199
WZ ., W .-Biebrich

Scala , Großvarietö . Täglich 19.40 Uhr,
Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste u . populärste Humoristin . Zum!
1. Mal Grete Fluss u . Ottomar Bloss!
in dem Lachsketsch „ Unverhofft
kommt oft " , und weitere 7 Groß - !
v2rietöattraktionen . Vorverkauf ab 16
Uhr . Keine telef . Bestellungen . Mitt¬
woch , 15.15 Uhr , Nachmittagsvorsteil.

| Filmtheater |
Walhalla -Theater , Film und Variete.

„Die Jungfern vom Bischofsberg " .
Ein Prag -Film nach dem gleichnamig.
Lustspiel von Gerhart Hauptmann,
mit Carla Rust , Hans Brausewetter,
Lina Carsten , Käthe Dyckhoff , Max
Gülstorff , Jos . Sieber , Ernst Waldow.
Die verdreht -lustigen Abenteuer vier
charmanter Schwestern , die im Bann
der Zaubermacht Liebe mancherlei
Ueberraschungen und heitere Ver¬
wicklungen erleben . Täglich 15, 17.20,
20 Uhr . Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt

Thalia -Theater , kirchgasse 72. Ein
Continentalfilm in deutscher Sprache.
„Das unheimliche Haus " . Dazu Kul¬
turfilm u . Wochenschau . Für Jugend¬
liche verboten . Wo . 15.30, 17.45 und
20 Uhr . So . auch 13.30 Uhr . Keine
telef . Bestellungen

Biete gul erh . Sporf-
wagen , suche Staub¬
sauger , 220 V. , od.
Bahnerbesen . An¬
gebote L 3545 WZ.

Puppenwagen , gut
erh ., gegen Kautsch
zu tausch , gesucht.
Angeb . H 612 WZ.

Suche Damenrad , gut
erhalten , biete 2fl.
Gasherd , sehr gut
erh ., 1 Gasheizofen,
3 Röhren , 1 gröfje

Wäschemangel.
Stockenhofen , Mo-
ritzstrafje 13. Telef.
Nr . 23157

Biete gut erh . Dam .-
Fahrrad , suche eb .-
solchen Kinderkorb¬
wagen . Angebote
H 6127 WZ . '

D.-Fahrrad , gut erh . ,
gegen Gasbackherd
zu tausch , gesucht.
Telefon 26192

Damenfahrrad ges.
Gebe Rollschuhe
„Potar " (Doppel¬
kugellager ) m. Auf¬
zahlung . Angebote
L 3579 WZ.

Biete Damenfahrrad
gegen hellen Som¬
mermantel u . Kleid,
Gröfje 44 . Angeb.
H 890 WZ-

Damenrad (Adler ) m.
gut . Bereif ., Lampe
u . Peddigrohrkörb¬
chen , gegen gröfje
Ledersfadttasche zu
tauschen . Angebote
L 3589 WZ.

Suche Damenrad,
biete schwere H.-
Winfermäntel , mitfl.
braun . Ulster , grün.
Regenmantel , Schi¬
schuhe 42/43 (Ar-
beifsschuhe ), alles
gut erh . L 799 WZ.

2 Ballonfahrradreifen
(Cord ), 28X1,75,
gegen 2 Reifen
28X1 ' /. od . 28X1 ' /.
zu tausch , gesucht.
Stahl , Oeslricher
Strafte 8, Part.

Suche gut erh . Kin¬
derdreirad . Biete:
Wringmaschine od.
el . Backröhre , 220 V.
Angeb . L 3595 WZ.

Biete gut geh . Her¬
renarmbanduhr (Le¬
derarmband ). Suche
gut erhaltenes Kin¬
derdreirad . Angeb.
H 552 WZ.

Tausche Kohlenbade¬
ofen , sehr gut erh .,
mit Brause , gegen
2für . Kleiderschrank
oder Teppich oder
Staubsauger , alles
nur gut erhalten.
Evtl . Wertausgleich.
Angebote u. L 821
an WZ.

Biele Kochplatte,
110 Volt , suche
solche 220 Volt.
Angeb . L 345t WZ.

Höhensonne , 220 V.,
wenig gebraucht,
gegen gut erhall.
Teppich zu tausch.
Angeb . L 3577 WZ.

Glühlampen , biete
je drei 15er gegen
eine 40er . Lang¬
gasse 44, 1. nachm.

Wer tauscht sehr gut
erhalt . Foen , 220 V.,
gegen Foen , 110 V.
Müller , Erbacher Sir.
Nr . 5, Hfh. II.

Tausche gut erh . el.
Rasierapparat . Suche
gut erhalt . Akten¬
tasche . Angebote u.
H 616 WZ.

Biete Knochenmühle,
gut erhalt ., suche
K.- Sportwagen , gut
erh . Werfausgleich.
Angeb . L 3533 WZ.

Treppenläufer , 6,80
lang , gut erhalten,
geg . Chaiselongue
zu tausch , gesucht.
Angebote u . H 611
an WZ.

Suche Büroschreib¬
maschine geg . gul
erh . Vervielf .-App.
Postfach 52, Mainz

Ufa -Palast . Heute letzter Tag . Paula
Wessely zum erstenmal in einer be¬
zaubernden Filmkomödie „Die kluge
Marianne ". Ein Wienfilm mit Paula
Wessely , Herrn . Thimig , Attila Hör¬
biger , Hans , Holt , Axel von Am¬
besser , Jane Tilden , Dagny Servaes,
Will Dohm , Theodor Danegger . —
Spielleitung : H. Thimig , Musik : Anton
Profes . — Die „ Herren der Schöp¬
fung " werden hier auf höchst amü¬
sante Weise von einer klugen Frau
erst in Verwirrung und dann zur
Vernunft gebracht . Täglich 15, 17.30,
20 Uhr . Jugendliche nicht zugelassen.
Ab morgen Dienstag : FH. Frechdachs

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Montag , und morgen Diens¬
tag ( letzter Tag ) , 15.30, 17.45 . 20 Uhr,
den Ufa -Film : „Der Ochsenkrieg"
nach dem Roman von Ludwig Gang-
hofer. t  Jugend hat Zutritt . Ab Mitt¬
woch das Ufa -Lustspiel : „Der kleine
Grenzverkehr " mit Willy Fritsch,
Herta Feiler , Heinz Salfner , Hilde
Sessak , Charlott Daudert . Die neueste
Wochenschau läuft immer vor dem
Hauptfilm.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag . „Der Kosak und die
Nachtigall ". Ein Film von atem¬
raubender Spannung ! Geheimdienst,
Waffenschmuggel und Spionage um
das Leben einer schönen Ftau mit
Gormila Norotna , Ivan Petrovich,
Gerda Maurus , Rudolf Carl . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Beginn : Wo.
15.30, 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr . —
Ab Dienstag : „Engel mit kleinen
Fehlern " mit R. A. Roberts , Charl.
Daudert , Adele Sandrock.

Capitol -Theater , am Kurhaus . Heute
letzter Tag : „Der Mann mit der
Pranke ". Ein spannender Kriminal¬
film über den Fall Wiegant . — Wie-

‘ gant als Präsident der Industrie¬
bank bereits in Warnemünde ver¬
haftet , verweigert jede Aussage.
Mit Paul Wegener , Rose Stradner,
Johannes Riemann , Grethe Weiser,
Hilde Weissner . Jugendliche nicht
zugelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . ab 13 Uhr . Ab Dienstag:
„Ein kleiner goldener Ring " mit
P. Henckels , Maria Krahn , T. Marlen.

Astoria , Bleichstraße 30. Telef . 25637.
Heute : „Premiere der Butterfly"
mit Maria Cebotari , Lucie Englisch,
Fosco Giachetti , Paul Kemp . Puccinis
weltbekannte Melodien durchziehen
diesen wundervollen Film . Herrlicher
Gesang , ein unendlich leidenschaft¬
liches Spiel . Nicht für Jugendliche.
Die Wochenschau läuft vor d . Haupt
film . Wo . : 15.30. 17.45, 20 Uhr.

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57.
„Heimkehr ins Glück ", mit Luise Ul¬
rich , Hörbiger , Rühmann

Olympia - Lichtspiele , Bleichstraße 5.
„Wer ist so glücklich wie ich ?"
Jugend hat Zutritt.

Union -Theater , Rheinstraße 47. „Der
Fad Rainer " mit Luise Ullrich , Karl
Schönböck . Jugdl . nicht zugelassen.

Parklichtspiele , Wsb .-Biebrlch . Heute
letzter Tag . Anna Dammann u . Paul
Hartmann in dem Berlin -Film : „Ge
fährtin meines Sommers ", nach dem
Roman von Claus Erich Boerner.
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zu¬
tritt . Beginn : 15 u. 20 Uhr

Drei -Kronen -Lichtspiele , W.-Schierstein.
„Meine Frau Theresa"

Römer -Lichtspieie , W.-Dotzheim . „ VielLärm um Nixi"

Kurhaus -Lichtspiele , Bad Schwalbach.
„Die große Nummer"

Gastställen
Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr

Fred Volkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

Versicherungen
Allen Ansprüchen angepaßt sind un¬

sere vielseitigen Tarife . Sie bieten
umfassenden Versicherungsschutz bei
Krankheit , Unfall und Verdienstaus¬
fall . Deutsche Kranken -Versicherungs-
AG ., Filialdirektion Frankfurt a . M .,
Kaiserstr . 16. Tel . 23437. Vertretung:
M . Steinbauer , Wiesbaden , Herrn-
gartenstr . 2. Ueber 700 000 Versicherte

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonner Kranken¬
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spät ist ! Anmel¬
dungen bei der „ Bonner " ohne Unter¬
suchung bis zum 70. Lebensjahr,
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang¬
gasse , Ruf 23751_

5000.* RM. fällig bei Tod , spätestens
im 65. Lebensjahr , kosten monatlich
einschl . Versieh .-Steuer bei einem
Eintrittsalter von beispielsweise 25 J.
8.95 RM., bei 30 J . 10.45 RM., bei 35
J . 12.60 RM., bei 40 J . 15.75 RM., bei
45 J . 20.60 RM., bei 50 J . 28.60 RM.
Höchsteintrittsalter 65 Jahre . Ver-
sKherungsbestand über 3 Milliarden
RM. Günstige Tarife für Versicherun¬
gen zwecks spät . Aussteuer d . Toch¬
ter od . Berufsausbildung d . Sohnes.
Wir versichern auch Nichtbeamte.
Anfragen mit Geburtsdatum , Beruf
usw . an : Deutsche Beamten -Versiche-
rung . Oeffentlichrechtl . Lebens - und
Renten -Versicherungsanstalt , Verwal¬
tungsstelle Frankfurt a . M., Friedens¬
straße 2, Ruf 23319

Garag en

Garage od . Unterstellraum für Auto
(Kleinwagen ) außerhalb der Stadt,
evtl , auch auf dem Lande , gesucht.
Th . Frit z Bauer , Moritzstraße 24

Garage oder Abstellraum für Kraft¬
wagen im Nordwesten der Stadt so¬
fort zu mieten ges . Ang . H 6144 WZ.

Voranzeige ab morgen!

In deutscher Sprache
In den Hauptrollen:
l I L I A S I l V I
AMEDEO NAZZARI

Ein Lustspiel voll überschäumen¬
der Lebensfreude , von dem man
noch lange sprechen wird . Ein
Film , wie ihn das Publikum haben
will.
Jugendliche nicht  zugelassenl

Ab morgen täglich
15, 17.30, 20 Uhr

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfrüchte!
voIIkom .mei unschädlich

Billig im Gebrauch , zu haben in Lebens¬
mittelgeschäften , Drogerien u . Samen¬
handlungen . Bezugsquellen weist nacht

Arthur Krone & Co . KG.
Verkaufsbüro Wiesbaden , Bleichstr . 35

GiiUaiin
Schuhcre -ite

Zeit späten  —
(jdd späten

Nicht mehr tagelang
dauert das Weingrün¬

machen der neuen

Fässer . In wenigen
Stunden schafft heute

Trosilin „F" oder
Trosilin „6 "

»Saye * «
1. G . Forbenindustrie

Aktiengesellschaft
Leverkusen

heOie seiteuer. auernoch innrer
ein wundei voller Nachtisch-

Reese Gesellschaft,Hameln
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